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keine Ansprüche bei verspätetem ober Nichterscheinen der
Zeitung . Abbestellungen werden nur bis 25. auf den

folgenden Äionatslehien angenommen.

Badische Morgenzeitung
Mit der Wochenschrist „Die Pyramide "
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Harb? für den Nachrichtenteil : Hans Do ß , für Wirtschaft ,
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sämtl . in Karlsruhe. Druck u . VerlagE. ^. Müller , Karls»
ruhe , Ritterstr . 1 . berliner Redaktion :
Äerlin-Steglitz, Sedanstr. 17, Telephon: Amt Steglitz 1119.
Für unverlangteManuskripte übernimmt die Redaktion keine
Verantwortung. Sprechstunde der Redaktion: 11 - 12 llhr.
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Neuer Rußland -Kurs Englands.
Eine scharfe englische Note
in der Frage des Sinowjew -Briefes .

t . London , 22. Nov . Chamberlain hat
gestern dem russischen Botschafter in London ,
R a k o w s k n , die . englische Antwort
auf die Sinowjew - Note vom 25. Okto¬
ber übermittelt , in der es u . a . wörtlich heißt :

„Sie haben ansck >einend aus eigenem Antrieb
und ohne sich die Zeit zu vorheriger Auseinan -
Ersetzung mit Moskau zu nehmen , den Brief
Sinowjews für eine grobe Fälschung
erklärt . Sie führten aus , daß die kom¬
munistische Internationale sich in ihrem eignen
Rundschreiben nie als III . Kommunistische In -
ternationale bezeichnet , daß Sinowjew nie als
„Borsitzender des Präsidiums des Bollzugs -
komitees der Kommunistischen Internationale " ,
sondern stets nur als „Vorsitzender des Boll -
zugskomiteeS " zeichnet , und daß der Gesamt -
Inhalt eine Ansammlung von Widersinnigkeiten
darstelle ."

Die Regierung S . M . kann diese Ansicht nicht
teilen , da von amtlichen Kundgebungen der
Presse der Sowjetunion dieselbe widerlegt wird .
Es ist unnötig , sich mit diesen Einzelheiten zu
beschäftigen ,

da die im Besitz Sr . M .-Regieruug befind -
licheu Unterlage » uicht de« geringsten
Zweifel a » der Echtheit des Sinowjew -

Briefes lassen .
Sr . M .-Regierung ist nicht gewillt , Wer die
Angelegenheit zu diskutieren . Weiter muß ich
bemerken . daß Sie den Charakter der von mei¬
nem Borgänger gemachten Borhaltungen voll -
kv » men mißverstanden haben , wenn Sie
lagen , daß diese nur den Sinowjewbrief behan¬
delten . Die Handlungen , über die sich Sr . M .-
Regierung zu beschweren hatte , beschränken sich
nicht auf einen bestimmten Brief , sondern deh -
wen sich im Gegenteil auf

den gesagten Umfang der revolutionären
Propaganda ans , für die der Brief ein bc -

zeichnendes Probestück ist,
die zuweilen im geheimen und zmveilen , wie
Sie richtig bemerken , unverhohlen geführt wird .
Tie durch Rundfunk über die ganze Welt ver -
breiteten Erklärungen Sinowjews bilden an
sich einen genügenden Beweis für die Propa -
ganda , die von der III . Internationalen mit
Bissen und Zustimmung der Sowjetregierung
midaueknd geführt wird und gerade dieses Sy¬
stem kann Sr . M . - Regierung nicht mit den von
Ihrer Regierung gegebenen feierlichen Zusiche¬
rungen in Einklang bringen . Mac Donald be -
werkte in seiner Note vom 24. Oktober , daß
'nemau -d , der die Konstitution und die Be -
Ziehungen der Kommunistischen Internationale
kennt , ihren engen Zusammenhang und
ihre Verbindung mit der Sowjetregierung an -
zweifeln wird . Weiter bemerkte er . keine Re¬
gierung würde je ein Uebereinkommen mit ei -
Uer fremden Regierung , zu der sie korrekte diplv -
u>a tische Beziehungen unterhält , dulden , wäh -
kond gleichzeitig eine mit dieser fremden Re -
gierung organisch zusammenhängende Prova -
Nandaorganisation die Untertanen der erstge¬
nannten Regierung zu Verschwörungen . Re -
Solutionen und umstürzlerischeu Vorbereitun -
Ten ermutigt und sie sogar befiehlt .

.̂ iese Feststellung ist richtig und
" ie Sowjetregierung würde gut

die Folge u einer Nicht bedach -
tun dieser Ankündigung sorgfäl -
" g zu erwägen .

Baldwin lehnt Mac Donalds
Vertrag ab .

t . London , 22. Nov . Der britische Außen -
minister Chamberlain hat dem .Sowjet -

gesandten Rakowsky folgende Note über »
« icht :

Die Regierung Sr . Majestät hat die zwischen
früheren britischen Kabinett nnd der Re -

Gerung der Union der Sozialistischen Sowjet -
^ publiken verhandelten nnd am 8. Angnst » n-
^ zeichnete « Verträge einer Rachprii -
' " I ii unterzogen . Ich habe die Ehre ,
Ahne « mitzuteilen , daß S . M . Regierung nach
^ biihrender Ueberlegung nicht in der Lage
1 R . die in Frage stehende « Verträge dem

* Parlament weiterzugeben oder sie
dem König znr Gegenzeichnung zu unterbreiten .

Eine dritte Ablehnung an Sotvjelrugland .
t . London . 22. Nov . Ein drittes Schreiben

^ yamberlains an Rakowsky behandelt
Auen von dem russischen Botschafter in der
presse veröffentlichten Aufruf , in dem die
Snttafuii " aller privaten und beamteten
Personen gefordert wird , die an der Beröffent -
" wung des Si n o w j e w -B rie f e s ' beteiligt

waren . Chamberlain stellt fest , daß er nicht
beabsichtige , von dem durch Mae Donald Ra -
kowski mitgeteilten Beschluß abzugehen , daß
die Frage von der englischen Regierung nicht
behandelt werden könne .

Grey über das Genfer Protokoll .
t . London , 22. Nov . In einer Rede beitritt

gestern Lord G r e y die Auffassung , daß er ge-
gen das Genfer Protokoll sei . Er habe sich nur
gegen die Möglichkeit gewandt , einem r«TSlän -
dischen Staate Vollmachten zur Verwendung
der engl . Flotte zu geben . Die Hauptaufgabe
des Protokolls bestehe darin , klar zu machen ,
daß der Völkerbund eine völige Siche -
ruug gegen künftige Kriege dar -
stelle . Man wünsche , daß Deutschland
dem Völkerbund beitrete , aber seien
nicht die fortgesetzten Schwierikeiten zwischen
Frankreich und Deutschland die Ursachen des
Krieges in Europa gewesen ? Alle Versuche
von Frankreich , wie auch Deutschland , sich auf
Kosten Her anderen Partei zn sichern , seien ver¬
geblich gewesen : es würden nur künftige Kriege
heraufbeschworen . Die Sicherheit für beide
Teile bestehe in einer Sicherung , woran beide
Staaten gleichen Anteil hätten .

t . Paris . 22. Nov . H e r r i o t hat , wie Her
„Ouotidien " meldet , gestern den Sekretär des
Völkerbundes , Sir Erik D r u m o n d . empfan -
gen . Herriot erklärte seinew Besucher , daß
Frankreich , das als erste Großmacht das Gen -
fer Protokoll unterzeichnet habe , wünsche , dem
englischen Kabinett entgegenzukommen , sei
aber nicht in der Lage , irgendwelche
wesentliche Bestimmungen des Proto -
kolls opfern zu können .

Das Oller „ ttrieil " .
„ Ere Nouvelle " und „Ouotidien " für

„Begnadigung " .
t . Paris , 22 . Nov . Der scharfe Protest der

gesamten deutschen Presse gegen die Verurtei¬
lung des Generals v . N a t h u s i u s hat hier ,
nach gewissen Anzeichen zu schließen , doch star -
ken Eindruck gemacht , sodaß der Ernst
der Lage in aller Schärfe den verantwort¬
lichen Stellen zum Bewußtsein gekommen ist .

Nach der „Ere Nouvelle "
. dem offiziellen Or -

gan des Linkskartells , ergreift nun auch der
offiziöse „Ouotidien " das Wort zugunsten des
Verurteilten . Auch der „ Ouotidien " sieht nur
eine Möglichkeit : die Begnadigung .

Die „Ere Nouvelle " ichreibt : Die Verurtei -
lung des Generals v . Nathnsius ist eiu Ereig -
nis , über das wir keine Freude zu zei -
gen brauchen . Wir müsien Herriot aber
darauf aufmerksam machen , daß er sehr recht
daran tun würde , das Gesetz hinter den . Frie -
den zurückzustellen und t^ neral v . Nathusius
zu begnadigen . Wir stehen jetzt wiederum
am Borabend der deutschen Reichstags -
wählen , deren Ergebnis in gewissem Maße
bestimmend sein wird für das . was sich auch bei
uns vorbereiten wird . Das Urteil von
Lille kann die W a h l v o n 3 0 d e u t s ch e n
N a t i o n a l i st e n bedeuten . Jedenfalls
muß der Effekt dieses Urteils , das schon jetzt
ausgebeutet wird , beseitigt werden .

*
m . London , 22 . Nov . Der Berliner Bericht -

erstatter des „Daily Telegraph " schreibt
zu dem Urteil gegen Nathusius : Bon neuem
habe die französische Aktion das Wunder er -
reicht , die deutsche Nation zu einigen .
Unter den Parteien und Klassen Deutschlands
herrsche die allgemeine unbedingte Ueberzeu -
gung , daß Nathusius nicht hätte vor eiu Kriegs -
gericht gestellt werden dürfen .
v . Rintelen zur Berichterstattung nach Verlin

berufen .
pr . Berlin . 22 . Nov . Mehrere Blätter melden ,

daß der von der deutschen Botschaft . in Paris
zu der Gerichtsverhandlung gegen den General
v . Nathusius nach Lille entsandte Legations -
sekretär von Rintelen telegraphisch zur
mündlichen Berichterstattung nach Berlin be -
rufen worden fei .

*

w . Paris . 22 . Nov . Havaö meldet aus Lille :
Rechtsanwalt N i c o l a i hat sich gestern in das
Gefängnis begeben , wo er sich mit Nathusius
unterhielt . Dieser habe aus seinen Rat ein Re -
Visionsgesuch unterzeichnet . Der Gesan -
gene , der wahrscheinlich noch so lange als Gesan -
gener Erleichterungen genießen wird , bis
seine Revision erledigt ist , hat wiederum gegen
seine Verurteilung protestiert und sich als un °
schuldig bezeichnet . Sollte die Revision verwor -
sen werden , so wird — wie Havas schreibt —,
Rechtsanwalt Nicolai ein G n a d e n g e s n ch an
den Präsidenten der Republik richten .

Der Reichshaushalt -1924 .
b . Berlin , 2t . Nov . ( Eig . Drahtb . ) Ein Nach¬

trag zum Reichshaushalt für 1924 ist heute
abend vom R e .i ch s r a t angenommen worden .
Unter Hinzurechnung der Ziffern des Nach -
tragSetats gestaltet sich der bekanntlich vom
Reichstage noch nicht erledigte Haushalt wie
folgt :

Er schließt in Einnahmen und Ausgaben mit
6 Milliarden Mark .

Der ordentliche Haushalt der all -
gemeinen Reichsverwaltung weist 5,3 Milliarden
Mark an Einnahmen aus . Ihnen gegenüber
stehen Ausgaben von 5,1 Milliarden Mark , uud
zwar : 4,9 Milliarden an fortdauernden und
200 Millionen an einmaligen Ausgaben , so daß
sich ein Ueberschuß von 2 00 Millionen
ergibt .

Der außerordentliche Haushalt
der allgemeinen Reichsverwaltung zeigt einen
Ausgabenbedarf von 605 Millionen , der gedeckt
wird durch Einnahmen in Höhe von 252 Mil¬
lionen . durch einen Zuschuß aus dem Ueberschuß
des ordentliche :, Haushaltes und einen Anleihe -
betrag .

Ter Haushalt für die Ausführung
des Friedensvertrages weist , abgesehen
von den aus der Jahresleistung zu bestreiten -
den Reparationslasten , eine Gesamtausgabe von
466 Millionen gegen bisher 631 Millionen auf .
Durch Einnahmen nicht gedeckt sind 465 Milliv -
nen gegen bisher 640 Millionen . Hiervon wer¬
den 117 Millionen aus dem Ueberschuß der all -
gemeinen Reichsverwaltung gedeckt . 348 Millio -
nen sind als Fehlbetrag aus Anleihen zu über -
Ntchmen . Für das Rechnungsjahr 1924 ist dem -
nach das Gleichgewicht des Reichs -
Haushaltsplanes noch nicht her -
gestellt . Es ist aber zu hoffen, ' daß dieser
Fehlbetrag eine beträchtliche Verringerung or -
fahren wird .

Die Pariser Wirtschaftsverhandlungen .
t . Paris , 22. Nov . Ueber die Unterredung

v . Trendelenburgs mit Handelsminister
R a i n a t d y wurde eine kurze amtliche Er -
klärung ausgegeben , die betont , daß die Wirt -
schaftsverhandlnngen wieder ihren n v r m a l e n
Fortgang nehmen werden . Beide Delega -
tionen treten kommenden Montag zn einer
Vollsitzung zusammen . Im Laufe der
nächsten Wochen werden weitere Sitzungen statt -
finden , zu denen Sachverständige herangezogen
werden sollen .

Ein deutsch- italienisches Abkommen .
t . Berlin , 21 . Nov . Wie die „Telegraphen -

Union " erfährt , ist zwischen der deutscheu und der
italienischen Regierung ein A b > o m m e n ge -
troffen worden , wonach dem deutjch -italienischeu
Schiedsgericht , dem die Schlichtung der
Forderungen aus dem Versailler Vertrag ob-
liegt , auch die Regelung der Schadeusansprüche
zugeteilt werden wird , die deutsche Staatsange -
hörige aus der Beschlagnahme ihres Eigentums
in S u d ti r o l herleiten .

6oolidges Votschaft an den
Kongreß .

t . Ncuyork , 21 . Nov . Eoolidge arbeitet be-
reits 'au dem Entwurf seiner Kongreßbot -
s ch a f t , Wie verlautet , wird sie der Präsident
nicht persönlich bei der Kongreßeröffnung an -
fangs Dezember verlesen , sondern schriftlich
übermitteln . Die sehr kurze Erklärung wird
außer Farmer - nnd wirtschaftlichen Fragen auch
das internationale Schiedsgericht be-
handeln .

In politischen gut unterrichteten Kreisen betont
man schon jetzt , daß sich die Regierungs -
Politik wenig ändern werde . Eoolidge
wünscht , daß die wichtigsten Beratungen erst in
der zweiten anfangs März beginnenden Sit -
zuugsperiode des Kongresses aufgenommen wer -
den .

Eine vereitelte ZNilitärverschwörung in Athen .
E . Athen . 22. Nov . Die Blätter berichten von

einer Militärverschwörung , die im wesentlichen
gegen den Innenminister General Kondylis
gerichtet war . Eine Reihe von Offizieren wollte
eine Nachtsitzung des Parlaments dazu benutz '.u ,
die Mitglieder der Regierung feftznnehmen und
dem Parlament Bedingungen zu stellen , unter
der Drohung , bei deren Nichterfüllung die Dik -
tatur auszurufen . Die Regierung hatte von
dieser Berschwöruug Kenntnis erhalten nnd die
Offiziere verhasten lassen , ohne daß von der
ganzen Verschwörung in der Bevölkerung etwas
bemerkt wurde .

Die Teufe des Z. R . lll . verschoben .
t. Berlin , 22. Nov . Der „L .-A . " meldet aus

Washington : Die Taufe des Z . R . III , die für
Montag geplant war , ist vom Marinesekretär
W i l b o u r wegen der Beisetzung von Frau' Harding aus Dienstag verschoben .

Die landwirtschaftliche Krise
in Frankreich .

Hg . In der französischen Fachpresse und a» ch
in den französischen Tageszeitungen ist oft von
der Agrarkrise die Rede , die Frankreich bedroht ,
und die Referate auf dem letzten landwirtfchafd -
lichen Kongreß in Toulouse wareir auf den To «
der Besorgnis abgestimmt . Diese Besorgnis be-
ruht zum Teil auf der Statistik des Bodenertra -
ges . Frankreich konsumiert im Jahre durch -
schnittlich 87 Millionen Zentner Getreide . Di «
Produktion des Jahres 1913 hatte fast diese Zif -
ser erreicht mit 86 Mill . 919 000 Zentnern . I »
den Kriegsjahren siel der Ertrag bedeutend : 1914
erntete man noch 76 Mill . Zentner , 1915 60 Mill .,
1916 55 Mill . . 1917 36 Mill . , 1918 64 Mill .̂ Zent -
ner . Das Jahr 1919 war wieder besonders kri -
tisch : es ergab bloß 49 653 000 Zentner , wahrend
1921 mit 87 Mill . die Vorkriegsjahre übertraf .
Allerdings fiel im nächsten Jahre die Ernte auf
66,5 Mill . Zentner . 1923 brachte 74 998 000 Zent -
ner . Die heurige Ernte wird günstig geschätzt .

Es sind jedoch nicht so sehr die Ernteergebnisse
als solche , welche die öffentliche Meinung be¬
unruhigen , als vielmehr ein gewisser Stillstand
im Eifer der Produzenten , der aus der Statistik
über die Anbaufläche hervorgeht . 1913 wurden
in Frankreich 6 542 000 Hektar mit Getreide an -
gebaut , 1918 nur noch 4 448 710 Hektar , 1924
5181050 Hektar . Diese Zahlen zeigen , daß die
bebaute Fläche über ein gewisses Höchstmaß in
der Nachkriegszeit nicht hinauskommen kann .
Die empfindliche Grenze liegt nicht unbeträchtlich ,
etwa um 20 Prozent , unter den Maßen der Vor
kriegszeit und scheint , wie der Rückgang im letz-
ten Jahre beweist , nur mühsam überschritten wer -
den zu können .

Mehr als auf eine Ausdehnung der Anbau -
fläche setzen die Franzosen ihre Hoffnungen auf
eine Intensivierung der Kultur , die sie durch
rationelle künstliche Düngung und entsprechende
Auswahl des Saatenmaterialö erreichen wollen .
Es wird planmäßig auf dieses Ziel hingearbxi -
tet . Die Ausbeutung des sogenannten Haber -
Verfahrens zur Gewinnung von Stickstoff ans
der Lust und die Organisation der Fabrikation
wurde gesetzlich geregelt .

Doch alle diese Maßnahmen scheinen gegen eine
schwer überwindliche Grenze zn stoßen , die den
endlichen Erfolg sehr in Frage stellt : gegen den
Mangel an geeigneten A r b ci tS k r äs
t e n . In den meisten Provinzen Frankreichs
wird von Grundbesitzern und Pächtern schwer
darüber Klage geführt , daß alle Erwachsenen ,
sowohl männlichen wie weiblichen Geschlechts ,
einen unwiderstehlichen Drang znr Stadt >pü
reu , so daß in den Dörfern für die Feldarbeit
nur Kinder nnd Greise zurückbleiben . Gleich
nach Absolvierung seines Militärdienstes gehl
der junge Bauer i » die Stadt und wird Indu¬
striearbeiter und die Frauen unterstützen vielfach
diese Tendenz . Das Problem hat für die Frau
zosen einen fast beängstigenden Charakter , da sich
unmittelbare materielle Ursachen insofern nicht
nachweisen lassen , als die von dieser AuSwande -
rnngsmanie verschonten Provinzler — mau
nennt vor allem die Bretagne , Flandern und den
Elsaß — keineswegs den Bauern bessere Chan¬
cen bieten als die von der Entvölkerung am mei
sten bedrohten , wie etwa die Gaseogne . Man
sieht den Grund vor allem in Ilmständen m o r a
lisch er Natur : während die Löhne in der In
dustrie wohl nur scheinbar höher sind als die in
der Landwirtschaft , besteht bei der Landbeuölke
ruug das Vorurteil eines sozialen Aufstiegs , den
die Arbeit in der Stadt bedeuten soll , lockt die
reizvollere Existenz . Die verschonten Provinzen
sind gleichzeitig die am stärksten von religiösen
und traditionellen Instinkten beherrschten .

Gegen diesen Schwund der landwirtschaftlichen
Arbeitskraft scheint es nur ein Mittel zu geben :
die Einwanderung aus breiter Basis . Die Ein
Wanderung aus Polen und aus Italien wird
anch zu diesem Zwecke stark gefördert . Tiefes
Mittel widerspricht jedoch der nationalen Eigen -
liebe der Franzosen , die eine Uebersremdung der
Bevölkerung befürchten uud zwar gerade jenes
Teiles , in dem die Stärke der französischen Na¬
tion wurzelt . „Die Nachbarvölker hätten es nicht
einmal mcjr nötig , Krieg gegen uns zu führen ,
um uns den angestammten Boden zu entreißen " ,
schreibt ein bekannter Fachschriststeller . Aus die -
sein Grunde schlägt man vor , eine innere » oloni -
sation in dem Sinne zu organisieren , daß man
die Bevölkerung der dichtbevölkerten Provinzen
auf die weniger bevölkerten Gegenden verteilt .
Um zu verhindern , daß sie hier wiederum vom
Zug zur Stadt ergriffen werden , sollen sie durch
Parzellierung und Zuweisung von Boden an die
Scholle gebunden werden . Ob diese Maßnahme
hingegen nicht dem Prinzip der großangelegten
Bodenkultur , das für die Hebung des Durch -
schnittSertrages wesentlich günstiger ist , Abbruch
tun müßte , ist die weitere schwierige Frage , die
sich mit fataler Notwendigkeit ergibt . So schwan¬
ken die Borschläge der Sachverständigen und es
ist ichwer zu sagen , ob Entwicklungstendenzen , die
so tief wurzeln , überhaupt durch Maßnahmen
von oben herab noch geregelt werden können .

eca .
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Das Attentat von Kairo.
Die Londoner Blätter , die über das Revolver -

attentat auf den Oberbefehlshaber Nrr englischen
Armee in Aegypten , General Lee Stack ihre
Betrachtungen anstellen , sprechen von der k r i -
tischen Lage Englands in Aegypten .
Der Eindruck des Attentates ist umso tiefer , als
man geglaubt hatte, die Krisis sei i-n Aegypten
wenigstens fürs Erste überwunden . Der ägyp -
tische Ministerpräsident Z a g l u l Pascha ist,wie man weih , von seinem Besuch in London un-
verichteter Sache nach Kairo zurückgekehrt . Die
Wünsche , die er namens seiner Regierung und
seiner Partei , der ägyptischen Nationalisten , vor-
brachte , fanden nicht die geringste Beachtung.
Trotz der nominellen Aufgabe des Protektorates
über Aegypten läßt England weder über die
Aufrechterhaltung setner Besatzung in Aegypten ,
noch über die Besetzung des Sudans mit sichreden. Es bleibt , wo eS ist — selbstver¬
ständlich im Interesse der Menschheit, oder Ivo
dies nicht zureicht , im Interesse der Bevölkerung ,
S . h. der Fellachen und der Sudanesen , Zaglul
Pascha hat kurze Zeit , nachdem er wieder in
Kairo war , sein Amt als Ministerpräsident nie-
beigelegt . Die Londoner Presse war klug genug,
diese Krisis als eine innere Angelegenheit der
Aegypter zu behandeln . Sie behauptete , Zaglul
Pascha sei durch irgend eine unterirdische Palast -
intrige gestürzt worden und nach einer überwäl¬
tigenden Vertrauenskundgebung seiner Partei
neu gestärkt in sein Amt zurückgekehrt . Sie hielt
die Sache Somit für erledigt , wenngleich der
Korrespondent der „Times " vorsichtig ans Kairo
telegraphiere . Zaglul sei noch nicht über den
Berg , man stehe vielmehr erst am Anfang
der Schwierigkeiten .

Das Revolverattentat beweist, wie recht er
itte. Es unterliegt wohl gar keinem Zweifel ,

aß Zaglul zurückgetreten ist, weil er nach dem
völligen Mißerfolg seiner Londoner Reise den
Boden unter den Füßen verliert . Daß ihn seine
Partei durch eine Vertrauenökundgebniig be -
stllrült hat , sein Amt wieder zu übernehmen , ist
richtig. Aber alle Berichte stimmen darin über-
«in. daß seine Partei nicht mehr geschlossen zu
ihm steht . Zaglul hat die englische Absage ein-
gesteckt und was er infolgedessen an Boden ver-
liert , gewinnen die Extremisten , die
Anhänger revolutionären , gewaltsamen Bor -
gehens , die Zaglul bisher schon nicht trauten und
auf deren Konto sicher auch das Revvlveratten -
tat kommt , das auf Zaglul kurz vor seiner Ab -
reise nach London verübt wurde . Im übrigen
ist seit dem Rücktritt Mac Donalds das letzte
Pulver der Verständigungspolitik verschossen .B a l d w i n wird auch die ägyptische Frage mit
ganz anderen Händen anfassen und deshalb
scheint es sicher, daß das Attentat von Kairo der
Auftakt einer scharfen Zuspitzungdes englisch - ägyptischen Gegensatzes
fei» wird.

Oer Nachfolger Stacks .
Die Mörder ergriffen.

t. Paris . 22. Nov . Nach einer Havasmeldung
auS Kairo ist General Hubdleston zum Nach -
folger Sir Lee Stacks ernannt worden.

„Petit Paristen " meldet aus Kairo , daß öer
Chauffeur der Autvdroschke , in der die Mörder
des Sivdar die Flucht ergriffen , gestern ein
umfassendes Geständnis ablegte , so daß darauf-
hin die Täter ergriffen werden konnten.

» venkakis und Papanxopoulo .
t . Paris , 22. Nov . Der frühere Sekretär von

Benizelos und ehemalige Marineoffizier
Verikakis hat gestern nachmittag aus unbe-
kannten Gründen auf den Marineattache der
griechischen Gesandtschast Major Paparixo -
poulo aus nächster Nähe vier Revolver -
s ch ü s s e abgegeben. Der Attache wurde ain
Unterleib schwer verletzt . Er fand im
Hospital Ausnahme. Der Angreifer wurde der
Polizei übergeben , die eine Untersuchung einge -
leitet hat. Nach den letzten Meldungen ist der
Zustand von Papanxopoulo besorgniserregend .

Die Abschaffung der Adels -
Prädikate in Frankreich .

Wie die erste Republik hat auch die dritte Re-
publik Frankreichs beschlossen , zukünftig die
Adelsprädikate nicht mehr anzuerkennen . Der
Justizminister hat einen dementsprechenden Ge-
setzentnmrs soeben ausgearbeitet , und es ist nicht
daran zu zweifeln , daß in öffentlichen Akten-
stücken demnächst die französischen Adelsprädi -
täte verschwinden werden . Ans einer Statistik
un Jahre 1887 geht hervor , daß es in Frank -
reich damals 60 000 Adelige gab , u . a . IM Prin -
zen , 27,00 Herzöge , 5000 Marquises , 1200 Gra¬
fen , 7,000 Bieomtes , 5000 Barone , 500 Ritter ,
100 Junker usw . Einige Jahre später aber
veröffentlichte der Vieomte de Royer eine
Studie , in der er mindestens 25 000 Franzosen ,
obgleich sie das Adelsprädikat trugen , keines -
ivegs til » adelig anerkannte , da ihr Adel viel
;\ u jung sei . Seit 1804 , der Zeit Napoleons ,
sind ungeheuer viel französische Adelsprädikale
verliehen worden . Napoleon machte allein

, !> Prinzen , 32 Herzöge , 388 Grafen , 1090 Barone .
Die Restauration schaffte 17 Herzöge , 70 Mar -
guise, 83 Grafen , 62 Bieomtes , 213 Barone . Tic
verlieh 785 einfache Adelsprädikat « . Die Juli -
regiernng machte 3 Herzöge , 19 Grafen , 17 Vi-
comtcs und 59 Barone . Und endlich Napo¬
leon IH . schaffte 12 Herzöge , 19 Grasen , 21 Ba¬
rone und verlieh insgesamt 368 Adelsprädikate .
Man sieht hieraus , daß eine ganze Reihe der
adeligen Familien Frankreichs also recht jun -
gen Ursprungs ist . Schon seit 20 Jahren haben
alte französische Adelsgcschlechter bürgerlich ge-
l>eiratet .

Tie Bezeichnung „de" ist übrigens ebenso wie
das „von" im Deutschen durchaus nicht immer
ohne weiteres ein Adelsprädikat . Durch be-
sondere Regierungsverfügungen sind in Frank -
reich eine Menge solcher „Adeligen " geschaffen
worden , die absolut nicht adelig sind . Noch im
Jahre 1922 erhielt z . B . Robert Pinot , der all -
gewaltige und bekannte Generalsekretär des
ComitS des Jorges , die Erlaubnis , seinein Na -
men die Bezeichnung „Perigord de Villechenon "
hinzuzufügen . Es gibt eine ganze Reihe von
Familien in Frankreich , die durch Anfügung
von Ortsbezeichnungen an ihren Familien -
>iamen für Nichteingeweihte „adelig " wurden .

Dieser Unfng hatte zahlreiche Kriegs - und
Rcparationsgewinnler veranlaßt , sich gleichfalls
au die Regierung zu wenden , um die Erlaubnis
zn bekommen , auf ähnliche Weise sich hoch-
trabende Bezeichnung » zuzulegen , und in vie-
len Fällen wird erzählt , daß die französischen
Neureichen gerne bereit gewesen seien, für diese
Erlaubnis sich dnrch „Wohltätigkeiten " oder
dergleichen besonders erkenntlich zu erweisen .Die französische Regierung hat sich aber hierzu
nicht bereit finden lassen, und baß sie jetzt sogar
noch einen Schritt weitergeht und in amtlichen
Urkunden auch zukünftig die Bezeichnungen l.er
Adelsprädikate fortfallen lassen will , wird ihrin Kreisen der französischen Aristokratie sicher-
lich keine neuen Freunde gewinnen . S .

Marokko .
w . Paris , 21 . Nov . Die Agentur Havas be-

richtet aus Madrid , mau Windige offiziell die
Zurücknahme der spanischen T r u p -
pen auf Souk el Arba an . Nach einer Mel¬
dung aus Madrid wurde der Brigadegeneral
Frederieo Berengnerin dem Augenblick ver -
w n n d e t , da er den Befehl einer Kolonne
übernahm , die General Serrano komman -
dierte .
Desenswbündnis zwischen Rumänien und Jugo¬

slawien.
t . Belgrad , 22. Nov . Rumänien und Jugo -

slawien haben dem Abschluß eines Defensiv -
b ü n d n i s s e s grundsätzlich zugestimmt . Die
Verhandlungen sollen bis Ende des Jahres ab-
geschlossen werden . Es verlautet , daß das
Bündnis in erster Linie die Möglichkeit eines
rnssisch-rumänischeu Konfliktes berücksichtigen
werde , aber auch einen Konflikt mit Bulgarienins Auge faßt .

Die Beamtengehälter .
pr . Berlin , 22. Nov . Zu Her Frage der Er -

höhung der Beamtengehälter hört
der „Berliner Lokalanzeiger " , daß die Spitzen -
organifationeu der Beamten beschlossen haben ,
heute noch einmal persönlich beim Reichsftnauz -
minister v o r st e l l i g zu werten , um für
die am meisten notleidenden Beamtengrnppen
einen höheren Gehaltszuschlag zu erreichen . Die
Dpitzeuorganisationen erklären , zu diesem
Schritt gezwungen zu sein , da die Unterver -
bände aus allen Teilen des Reiches das Auge -
bot der ReichSregiernng als unannehmbar
bezeichnen.

Zu dem Protest der Beamtenverbäude gegen
die von der Reichsregierung vorgeschlagene Ge¬
haltsregelung beim Reichsrat erfährt der „Vor¬
wärts "

, daß die w ü r t t e m b e r g i s ch e R e -
gierung ihren Gesandten in Berlin beauf -
tragt habe , für die Besoldungsgruppen 1—6
mindestens die doppelte A u f b e s s e r u u g
zu verlangen , wie sie für die mittleren und
höheren Gruppen vorgesehen ist.

b . Berlin , 22 . Nov . lEig . Drahtber .) Der
R e i ch s b u n d der höhe r e » Beamten hat
sich heute mit der vom Reichssinan »ministcr vor -
geschlagenen Erhöhung der Beamten ae
hält er beschäftigt. Er hat eine Resolution ge
saßt , in der zum Ausdruck gebracht wird , daß
der Reichsbuud der höheren Beamten gegen
die Verschiedenartigkeit der Be¬
handlung der einzelnen Gruppen P r o t e st
erhebt . Der Reichsbund verlangt eine gleich -
mäßige Erhöhung aller Beamtengehälter , und
zwar eine Erhöhung , die im entsprechenden Ver -
hältnis zu den heutigen Lebensbedingungen
steht. Diese Auffassung des Reichsbundes wird
bei den zuständigen Stellen in geeigneter Weise
vorgebracht werden .

Zur Erhöhung der Beamten -
geholter .

Wir haben heute morgen aus Beamtenkreisen
Beanstandungen zu unsern heutigen Veröffent -
lichnngen über die Besoldungserhöhung erhal -
ten . Wir haben schon wiederholt darauf auf -
merkfam gemacht, und tun es auch jetzt wieder ,
daß wir über Besoldungsfragen nur Nachrich¬
ten verbreiten , die auf amtlichen Infor¬
mationen fußen . Auch die heutigen Angaben
stammen von zuständiger Seite und sind durch
die Berliner Blätter , durch die „Frankfurter
Zeitung " (1 . Morgenblatt von heut « ) und dnrch
andere große Blätter verbreitet worden , ebenso
dnrch das amtliche Nachrichtenbüro W .T .B .
Wenn in Beamtenkreisen die Auffassung herrscht ,
daß die Veröffentlichung den Tatsachen nicht
entsprechen , so ist es Sache der Beamtenver -
tretungen , in Berlin bei den zustäudi -
gen Stellen vorzusprechen und dafür
Sorge zu tragen , daß den Blättern nur Nach -
richten gegeben werden , die den wirklichen Ber -
hältnissen entsprechen . Die Blätter müssen sich
aus amtliche Informationen verlassen können .

i
tn

Ler angebliche Tillessen.
Karlsruhe , 21 . Nov . Bor einiger Zeit wurde
Pretzburg in der Tschechoslowakei ein

Deutscher verhaftet , der im Besitz von falschen
Papieren war und von dem man annahm , daß er
mit dem in die Erzberger - Mordfache verwickel-
ten Tillessen identisch ist . Im Auftrag dcs
Landgerichtsdirektor Egle r -Offenburg , der die
Uutersuchuug iu der Erzbergersache leitet , begab
sich il riminaloberinspektor Schuh¬
macher - Karlsruhe nach Preßburg , um dein
angeblichen Tillessen gegenübergestellt zu wer -
den . Schuhmacher stellte nun sest, daß dieser
u i ch t der gesuchte Tillessen , sondern
der Schlosser Harry W i s ch o w S ky anö Livenau
ist . Wischowskn wird von mehreren dculschen
Behörden wegen Betrugs und Diebstahl >eit
längerer Zeit gesucht . Er ist aus Grund eiues
Hundediebstahls an der österreichisch- tschechoslo-
vakischen Grenze verhaftet worden .

Aus dem Wahlkampf.
Der Reichskanzler reist ins Rheinland.

t . Berlin . 22. Nov . Reichskanzler Dr . Marx
ist heute vormittag zu einem längeren Aufeirt -
halt ins Rheinland abgereist . Er wird am
Sonntag abend in K ö l n sprechen und u . a . an «
Dortmund und E s s e n besuchen .

Dr. Jarres über dos Ziel der Reichstagswahl .
t . Berlin , 22. Nov . Im großen Festsaal des

Kriegervereinshanses sprach gestern abend In¬
nenminister Dr . Jar res in einer Wählerver -
sammluna der Deutschen B o l k S p a r t e i,
Der Minister erörterte eingehend die Gründe ,
die zur schnellen Wiederholung der Reichstags -
wähl geführt haben . Die Schuld an der Re-
gierungskrife bei der Reichstagsauflösung trage
nicht etwa die Deutsche Bolkspartei , sondern
die Demokraten . Die Auflösung sei u n -
nötig gewesen . Man hätte ohne die Demo -
kraten regieren können . Für die Zukunft könne
es aber mit einer so schivachen , eivig wechselndes
Regierung nicht gehen . Für die Neuwahlen
gebe es nur ei» Ziel : Eine feste und zu -
v c r l ä s s i g e bürgerliche M e h r h e i t.

VerschiedeneMewungen
Die Revision im Steltiner Graff.Prozesj

verworfen.
pr . Berlin , 22. Zöov. Die Blätter melden aus

Stettin : Vom Stettiner Schwurgericht waren
am 8. September wegen Ermordung des Bel -
grader Oberleutnants Graff die Polizei -
Wachtmeister K a w . der inzwischen geflüchtet ist ,
und Engler zum Tode verurteilt
worden . Beide hatten gegen das Urteil R ^
vision eingelegt . Das Reichsgericht hat nun -
mehr die Revision verworfen .

Der mexikanische Kriegsminister in Berlin .
t . Berlin , 21 . Nov . Der mexikanische Kriegs «

minister ist in Berlin eingetroffen und hat
im „Hotel Tiergarten " Wohnung genommen -
Sein Besuch ist vornehmlich privater Natur .
Der General dürfte sich voraussichtlich längere
Zeit zur Kur iu Deutschland aushalten .
prähistorische Aunde im Aranksurter Stadkwald-

w . Frankfurt a . M ., 21 . Nov . Im Frank -
f u r t e r S t a d t w a l d wUrÄen wertvolle prä -
historische Funde gemacht, die dnrch das hiesige
Historische Museum zur Ausgrabung gelangten .
Es wurde eine Grabhügelgruppe festgc -
stellt, die 2 7,0 0 I a h r e alt ist . Die Funde , die
das Interesse aller Archäologen erregen werden ,
wurden in Anwesenheit der staatlichen Ber -
trauensmänner für kulturgeschichtliche Boden -
sunde und des Direktors des Historischen Mw-
seums , Professor Müller , geborgen .
Feuergesechl mit Schmugglern an der schlesisch-

polnischen Grenze.
pr . Berlin , 22. Nov . Nach einer Meldung der

„Vossischen Zeitung " kam es an der ichlesiscb'
polnischen Grenze in der Nähe von Gieralte -
wietsch zu einem Feuergefecht zwischen
Grenzschutzbeamten und einer Schmugglerbande -
Ein Mitglied den Bande . das aus Neudorf lw
Kreise Oppeln stammt , wurde erschossen -
Tie anderen Schmuggler flüchteten . Drei Mi **
glieder der lököpsigen Bande tonnten ver "
haftet werden . Es wurden bei ihnen übet
50 000 Zigarren gefunden .
Die „ Washington"

widersetzt sich der Zerstörung-
w . London , 21 . Nov . Wie aus Norfolk sBirgi -

nia ) gemeldet wird , ist das zum Abbruch ve-
stimmte amerikanische Großkampsschiff „Was "
hiugto n" gestern von dem Schlachtschiff „Te-
xas " aus llzölligeu Geschützen be --
schösse lt worden , ohne daß es e r n st h a r
t e ii Schaden geuomme u h ä t t e . Der
Jnnenraum des „Washington " ist iast frei vo »
Wasser und der Panzer ist an den Einschirßstellen
nicht iv e s e n t l i ch beschädigt Es wur¬
den im ganzen neun Granaten abgefeuert .

Die „Pyramide "
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält tn ihrer morgigen AuSaobe ( Nr . 47 ) solaende
Beiträge : Simon Josef Schmitt , »om Mönch zum Pro -
»essor. Bon Pfarrer Lebrecht Meyer tu Dnrlach . — Ans
den Erinnerungen eine »? alten Karlsruhers ( VI . ) . Hon
Dr . Friedrich Weill in Karlsruhe . — Aamilienforichiing .Bon Oberlehrer Benedikt Schwarz in Karlsruhe . —
-Herrn Meerioeins Bogel , Bon Schriftstellerin Tont
Gothmund in Emmendingen .

Die Visitenkarte .
Bon Peter Robinson .

Suido Barlenka , der Direktor des Mclpo -
inene-Theaters , gibt selber zu , 'daß er ein Cho¬
leriker sei ; manchmal sagt er auch , er sei leider
etwas hitzköpfig veranlagt . Sein Hausarzt er¬
klärt , er sei von einer so starken Reizbarkeit ,
daß sie schon beinahe als pathologisch anzuspre -
chen sei . Wie seine Gattin sich geäußert hat ,
steht es in den Akten des Scheidungsprozesses , der
vor einem Vierteljahr die glückliche Lösung der
Ehe gebracht hat . Das Personal des Mclpo -
mene - Theaters ist nach wiederholten Erörte -
ruugeu des Falles zur einstimmigen Meinung
gekommen , der Direktor wäre am besten mit
einer rasenden Wildsau zu vergleichen . Alles
in allem : man muß mit Gnibo Barlenka sehr
vorsichtig umgehen . Uebrigens sind ständig
eiinge Beleidiguiigsprozesse gegen ih « anhängig ;
Rechtsanwalt Dr . Stutz , der Syiudikus des
Melpomeue - Thealers . zieht eine nettc Neben -
einnähme daraus .

Neulich ivar wieder einmal ein recht schlechter
Tag . Es muß manchmal in der Luft liegen :
plötzlich fliegt dann Direktor Barlenka >olch
eine Aufwallung au , sich auszutoben . Am Bor¬
mittag bei der Probe hatte er einen Ohnmachts -

a n fall der jugendlichen Liebhaberin , einen
Weinkrampf der komischen Alten , den gegen ihn
gerichteten Bersuch eines glücklicherweise noch
verhinderten Totschlags seitens des ersten Hel -
den und einen Streik des technischen Personals
verursacht , der aber nach Bermitteluug önrchden Regisseur boch wieder aufgegeben wurde .
Zu Hause hatte Direktor Barlenka dann wegendes Mittagscsscns mit seiner Haushälterin eine
kleine Szene und nachher eine größere mit dem
Herrn , der im Stockwerk über ihm wolmt und
ihn durch unzulässiges Nmherwandern im Zim¬mer in seiner Nachmittagsruhe gestört haben
sollte . Schließlich war er Hann ins Kaffeehaus
gegangen .

Es war ziemlich leer dort . Direktor Barlenka
saß allein in einer Ecke, nahe bei einem Bil -
lard , an dem gerade zwei jüngere -Herren spiel-
ten . . Einer von ihnen hatte das Pech. Direktor
Barlenka in den Rücken zu stoßen . Ganz uncr -
heblich unr , sicherlich kaum fühlbar : er entschul-
digte sich auch sofort sehr höflich .

„Ach was !" sagte Direktor Barlenka . „Ent -
schuldigen kann sich nachher jeder Esel : ein ver -
nünstiger Mensch nimmt sich vorher in acht .

"
Der sremdc Herr blieb gelassen. „Ein ver -

nttnftiger Mensch nimmt seine Worte in acht" :
meinte er . Wollen Sie , bitte , Werlegen , was

Sie gesagt haben , nud es dann zurücknehmen .
"

„Fällt mir gar nicht ein," kollerte Direktor
Barlenka . „Da kennen Sie mich nicht."

O . ich habe durchaus nicht das Bedürfnis , Sie
kennen zu lernen ."

Direktor Barlenka war in Versuchung , seine
eben geleerte Kaffeetasse als Wurfgeschoß zu be-
nutzen . Diesem Impuls gab er nun zwar doch
nicht nach , aber in Worten mußte er sich Lnft
machen. „Sie sind ein ganz unverschämter Lüm -
mel . Wenn Sie mir das nicht glauben wollen ,wend ' ich 's Ihnen schriftlich geben . Ich werd ' s
meiner Sekretärin in die Maschine diktieren und
dann unterschreiben , — Sie können sich das
Schriftstück abholen . Da haben Sie meine
Karte !"

Damit schmiß er seine Karte auf den Tisch ,

mene-TheaterS ." Und dann stelzte er davon . —
Nach einer Stunde schon dachte Direktor Bar¬

lenka gar nicht mehr an den für ihn durchaus
nicht uugewönhlicheu Borfall , und am nächsten
Vormittag hätte er überhaupt nicht mehr ge-
nau angeben können , was eigentlich los ge-
wesen war . Da aber wurde er in merkwürdiger
Weise daran erinnert . Er nahm den Abschluß
seines Kassierers über die gestrige Abendvor -
stellung entgegen . Der Kassierer rechnete die
Freikarten auf , — so und soviel im zweitenRang , im Sperrsitz , im Parterre . „Und zwei
ersten Raiig Balkon, " sagte er zum Schluß .

„Nanu ? Ersten Rang Balkon ? Wer hat denn
da zwei Plätze angewiesen ?"

„Sie selber , Herr Direktor .
"

„Ich ? Hst mir nicht im Traume eingefallen .
"

„Aber bitte , Herr Direktor , hier ist die An -
Weisung . — auf einer Visitenkarte von Ihnen .

"
Direktor Barlenka sah sich das Pavvblättchenan : „Guido Barlenka , Direktor des Melpo ^

mene -Theaters . „Und darunter stand , in kräf-
tiger Blaustiftschrift : „2 I . Rang Balkon .

"
Direktor Barlenka zerbrach zunächst einiges

Kleingerät au ? seinem Schreibtisch Dann , hier -
durch etwas beruhigt . nahm er sich vor . in Zu -
kunft dPh lieber keine Visitenkarten mehr hin¬
zuschmeißen.

Berliner tlr-
und Erstaufführungen.

Die junge Sonne des Novembers schimmerteüber Max Reinharts „Komödie "
, dem Rokoko-

thcater . Von der Eröffnungsvorstellung Herr -
fchaften, erzählte ich Euch. Literarische Ten -
sation ging auch dem neuen Brecht voraus .Boraus . . . . Hinterher , nach der Uraufttihrunaim Deutschen Theater , war ' s ein grauer Kater .
Zwar haftet von der untragischen Tragödie
„Dickicht " mancherlei starker Eindruck . Der
Bühnen - , nicht der Dichterkunst . Auch geradedem Dichter bleibt an diesem Werke hervo . -
ragende Theaterbegabtheit nachzurühmen . ,} |t

es doch keine Kleinigkeit , eine Speise aus
dorbenem Mehl schmackhaft zu machen, vernünf ^
tige Zuschauer mit einem Nichts zu fesseln -
Später freilich , als der Stachelexotischer U»
Heimlichkeit und düsterer Berbrechertricks tiiffl
mehr ritzte und man nach den Seelen suchte-
die in Liebe und Haß ein Drama geben sollten,
später kam der Aerger . Kein Beistand der
Berständigeu sieht, kein kindlich Gemüt >>rrät -
warum der einigermaßen gespenstisch « Mongole
Schließ den jungen Weißhäuter Garga , Leil>̂
bibliotheksgehilfen , mit schleimiger Ergebenbeii
umspeichcl! und umspinnt , warum er diesen
fremden Jüngling aushöhlt und systematisch a n *
gründe richtet , ihn und Bater , Mutter . Sch'^
ster und Braut . Homosexueller Sadismus oder
tückischer Rassenhaß ? Es ist gleichgültig , da die
moderne Klecksmethode . das psychologische Ver¬
hältnis von Ursache un'd Wirkung verschmähend,
ihr Recht auf Sinnlosigkeit hier schon im Prolog
betont . Wer einen Sinn nicht dramatisch
stein kann , findet es bequem , rätselhafte Be¬
deutung vorzutäuschen . Aber einzelne
muiigsbilder " des furchtbaren Schmutzes u >̂
Lasters im Chinesenviertel von Chicago si" '
packend, und sogar vergeudete dichterische Züge
finden sich. Eine alte Frau geht sterben , ohne
Abschied . Dem verkommenen Mann schickt
von unterwegs , wortlos , eine Flasche Schnapp
Sie wollte ihm noch ein Liebes tun , und dazn
gab es leine andere Möglichkeit . War d« r,
freilich nicht unbestrittene Erfolg ein Sieg der
Theatermacht über die von der Ohnmacht aus -
gehenden Lähmungen , so muß das Leuchten von
Friedlands Sternen vor allem dem Regisseur
Erich Engel gutgeschrieben werden . Ohne f

*""
an eine der Stilschulen unserer ehrgeizigen
Sichsclber - Anszeuatoren zu binden , band er un-
sere Sinne mitv <E . R . Nehers ) erregenden Biiö -
nenbildern und mit einer bis ins kleinste Glied
vollkommenen Bewegtheit des schauspielerische"Körpers .

*

Die letzte Erstausführung iunterstreicke
'

letzten des Dramatischen Theaters ist als
lieur der Theaterchronik festzuhalten . Das mi ^lungenc Schauspiel , ungewollt doppelsinnig al»
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Aus Baden
= Baden -Baden , 22. Nov . Die bestens be -

kannte Firma Joseph Schwenk u . C i e .,
Echwendilator -Stammhaus Baden -Baden , wurde
anläßlich der Stuttgarter Bausachaussv ' llung
kür hervorragende Leistungen prämiiert . Dies
ist umso bemerkenswerter , als die Firma be -
reits anläßlich der diesjährigen Nürnberger
Bau - und Industrieausstellung mit der silbernen
Nedaille ausgezeichnet wurde .

tu . Ottenburg . 22. Nov . In D u r b a ch
herrscht seit einigen Wochen eine Typhus -
epidemie : zwölf Personen waren erkrankt ,
doch sind alle wieder glücklich davongekommen .
Eine abermalige Untersuchung von amtlicher
Stelle aus konnte bis jetzt den Bazillenträger
nicht feststellen .

dz . Kenzingen . 22 . Nov . Bon den Jägern
wird vielfach darüber Klage geführt , das ; die
Ergebnisse der Jagd bei weitem nicht
Mehr an die früheren heranreiche . Dafür lie -
iert auch einen Beweis die aus der hiesigen Ge -
warkung von der Kenzinger Jagdgesellschaft
itattgefundene Treibjagd . Bei dieser wurden
bei einem Aufgebot von etwa zwei Dutzend
Treibern und sechs Jägern ein Reh , zwölf Ha -
' en . sieben wilde Kaninchen und drei Fasanen
erlegt . Gegenüber den Ergebnissen der Bor -
kriegszeit mit oft einigen hundert Haien und
einigen Dutzend Rehen ist das ein kärgliches
Ergebnis zu nennen .

tu . Konstanz , 22. Nov . Zu dem Raubmord -
» ersuch bei Winterthur wird noch mitgeteilt ,
daß die wegen Mittäterschaft verhaftete Hilde -
Kord Röhl jede Schuld abstreitet . Auch glaube
sie nicht , daß Lebeherz das Verbrechen , des-
len er beschuldigt wird , verübt habe . Lebeherz
war bis zur Berübung der Tat in Winterthur
Jtt einem hiesigen Geschäft tätig . Als er mehrere
Tage nicht zurückkehrte , ängstigten sich seine An -
Gehörigen um seinen Verbleib . Die Röhl wurde
wiederholt abends vor dem Geschäft , in dem
^ebeherz angestellt war , beobachtet . Dah diese
>wch eines bei Konstanz verübten Raubmordes
verdächtig sei , davon ist bis jetzt an maßgeben -
ber Stelle nichts bekannt .

Aus der Pfalz .
vom französischen Kriegsgericht zu lebenslang .

licher Zwangsarbeit verurteilt.
, w . Landau , 22. Nov . Vor dem Kriegsgericht
'U Landau hatten sich — lt . Rheinpfälzer — am
vreitag der Tagncr Alexander Oesfler , ge -
vannt Bohn aus Ludwigshafen und Adam
Schröder , ebenfalls Tagncr aus Ludwigshasen ,
^ egen Körperverletzung zu verantworten . Die
Anklage wirft dem Oeffler vor , mit Absicht den
üus dem Gchsteg in der Bismarckftraße gehen -
°en französischen Soldaten mit der Schulter au -
gestoßen zu haben , woraus sich ein Streit ent -
wann , in dessen Verlauf der Angeklagte mit
^ nem Messer dem Soldaten eine tödliche Wunde
beibrachte . Der Angeklagte Oeffler behauptete ,
werft von dem Soldaten angerempelt worden
iu fein und betonte , nicht die Absicht gehabt zu
Men . den Soldaten zu töten . Er wurde vom
» riegsgericht zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurteilt . Der Mitangeklagte Schröder , der
Unumwunden zugab , den Soldaten ebenfalls
v>it einem Messer gestoßen zu haben , erhielt
'vegeu Körperverletzung fünf Jahre Gefängnis
Und 2000 Fres . Geldstrafe . Ein dritter bei dem
streit beteiligter Arbeiter wird seitens des
französischen Kriegsgerichts außer Verfolgung
besetzt .

Ein marokkanischer Soldat , der aus Eifersucht
Aegen eines Dienstmädchens , die im gleichen
Dienst bei einem Oberst stehende Ordonnanz
»ei einem Spaziergang am Rheindamm bei
Heimersheim tötete , wurde zum Tvde nerur -

Dieses Ereignis hatte sich am 18. Juli
*924 abgespielt .

*
dz . Ludwigshaseu a . Rh . , 22 . Nov . In mehre -

Städten der Pfalz fanden D e m o n st r a -
J onen der -Erwerbslosen statt . In
^udwigshasen . Frankenthal und Spener wur¬
den Abordnungen der Demonstranten bei der

„I| MI —

''Schicksalsspiel " bezeichnet , kommt nur in Be -
' lacht als Warnung vor leichtfertigen Theater -
Nundungen . So geht es — im heutigen Ber -

— Wenn ein literarischer Klüngel sich über -
? ebt . Bon den wüstesten Talcntlosigkeiten des

Größenwahn ist Dieterles Theater binnen
^rzen Wochen aus den konfessionellen Bühnen -

°° lksmund und auf „Die K o m m st u n d e
2? " Leo Weismantel gekommen . Der
? uhnei ! volksbnnd war ein merkwürdiger Hel -

, *• Nachdem sein Anführer ins -Haus einge -
a° öen war , es gesäubert nnd die Ausführung der

^ oINmstunde " befohlen hatte , brachte er 72 Zn -
">>auer für die zweite Vorstellung seines Stückes

e?j - Ter Konkurs brach herein , und die armen
Schauspieler ringen um den Zehrpfennig . —

Weismantel ist ein verdienstvoller ^ olks -
Lriststxller : er hat nnr leider , wie sein von

^ ktrinärer Rhetorik angefülltes Drama ans
** tn Weltkrieg außer Zweifel stellt , kein dra -
Wilsches ?lederchen . >

♦

Kaisers Komödie ..David und
? » l i a t fj" ist der gehäutete „Großbürger Möl -

• Das mit reifer Hand bearbeitete Jugend -
? ° rk fxttte im Wallnertheater die sehr erfolg -

, ^ chc Uraufführung . ( Unser geschätzter Beruht -

satter täusch , sich hier . Kaisers ..David und
. st oor cin paar Jahren am Karls -

Landestheater aufgeführt worden , aber
twf 01*8 nicht als Uraufführung . Die Redak -

Der ursprüngliche Titel deutete auf satt -
Uc Kampfgenossenschaft mit Steruheims

'
ss ^ ger Schippel "

, und in der Tat ist Kaisers

(inj - '° ' b e die breite Körpermasse eines reichen ,
^. ^ ehenen und unbescholtenen , aber geistes -

fefa 5 n' Ordinären und auf dem Boden des Ge --
ziemlich verbrecherischen Bürgers nnd

Dieser viehische Magnussen kommt
feil iSF " Paragraphen iu Konflikt , wenn er

Mitbürger reinlegt und auffrißt . Aber
biw , I bescheidet sich nicht mit der schon abge -

tu », Karikatur wurmstichigen Bürger -
Nach der alten biederen Weise Kotze -

t w » dem er auch sonst den sicheren Tliea -
diesem lyaH sogar die 'pötti -

<5reude an den Kleinstadtmenschleiii teilt ,

Stadtverwaltung vorstellig , um ihnen die For -
derungen der Erwerbslosen zu überreichen .
Die Kundgebungen sind ohne Zwischenfälle ver -
laufen .

tu . Lndwigshasen , 22. Nov . Ein Visher flüch -
tiger und zuletzt iu Mannheim wohnender Pro -
Visionsreisender aus Bonn unterschlug zum
Nachteil einer hiesigen Kolonialwarenhandlung
einen Geldbetrag von 1875 M . Er wurde ver¬
haftet .

dz . Pirmasens . 22 . Nov . Wegen einer Ber -
ordnung des Bürgermeisters , wonach alle
Theatervorstellungen der Dilettan -
tenvereine untersagt wurden , fand eine

letzt er dem Unrechten einen Rechten entgegen .
Wer ist hier der Rechte ? Ein liebenswertes
altes Männchen , das vor dem Gesetz der Unter -
schlagung und des Betruges schuldig scheint , v »m
Dichter aber dem Gut und Böse 5es Strasrich -
ters entzogen und nach subjektiver Moral frei -,
gesprochen wird . Sehr lustig all das Dickauf -
getragene , und verbunden mit sorgloser Un -
Wahrscheinlichkeit eine seine Wahrheit .

*
Amerikas stärkster Schlager , der — das über -

rascht ! — eine tiefe Dichtung ist , das Drama
..Der haarige Affe " von Eugen G . O .
Neill , hatte in Eugen Roberts Tribüne die
deutiche Uraufführung und große Wirkung .
Geradliniger , unkomplizierter kann nichts sein ,
als diese , vahrt in die menschliche Ur - und Un -
terwelt . Ein armer Sklave , der tagein . tagaus
die Hölle zu heizen hat . die Maschinen im Bauch
des « chiffes ; ein Hüne , der von seiner geknechte¬
ten Kraft so wenig weiß , wie von des Lebens
« terne » : ein halb -tierischer Borweltmensch im
Untergrund unserer Zivilisation : wird eines
Augenblicks aus den Angeln seines schier be-
wußtlosen Daseins gerissen und taumelt , von
dem Blitzlicht geblendet , nicht erleuchtet , in Ber -
zweiflung dem dunklen Chaos zu . Was ihn
vernichtet , ist die oft so töricht besungen « Liebe
? 5f <.

er " c « ~ oder genauer : der Haß
des liebend Entbrannten . Die weiße , feine
Tochter des Milliardärs trieb Nervenh 'inaer
vom Luxusdeck hinab in den Heizraum . Dort ,
beim Anblick des rufsigeu Zyklopen , wandelt sie
Ohnmacht an , und der Knecht hebt die Kohlen -
schaufel , das zarte Unrecht und Unglück zu er -
schlagen . Nicht wieder sieht er das Mädchen .
Aufgescheucht aus seiner Unterwelt , sucht er eS
— mit einem Zerstörungswillen , der sich tobend
gegen alles Lichte und Reiche wendet : cin
Anarchist dcS blinden Triebs . Die Gesellschaft
erwehrt sich des Entrechteten . — ja , heute noch
erwehrt sie sich ! — und barmherzig drückt ihm
sein Bruder aus Borsinlfluttagen , der riesige
Gorilla des Tiergartens , den Brustkorb ein . Es
wittert durch das schlichte Schauerspiel ein Zu -
kunftSahneu : Dieser .Heizer mit seiner unver¬
brauchten Ärgst kommt aus anderen Zeiten nnd

Versammlung der Vertreter der hiesigen the -
aterspielenden Bereine statt . Das Verbot stützt
sich aus eine Verordnung der Kreisregierung
der Pfalz vom Jahre 19 (38 . Beschlossen wurde
die Wahl einer Kommission aus Mitgliedern
sämtlicher anwesenden Vereine zur Ausarbet -

tung eines Protestes an das Bürgermeister -
amt .

dz . Speyerdorf . 22. Nov . Nach Blatte rmel -
düngen rannten beim Landen auf dem hiesigen
Flugplatz zwei Flugzeuge aneinander , wo -
durch das eine Feuer sing und das andere an -
steckte. Die vier Flugzeuginsassen ver -
brannten mit den Flugzeugen .

geht in andere Zeiten . . . . Eugen Klopfers
elementare Natur war Erfordernis und Erfül¬
lung . Halb Kind , halb Riese !

Mit dem Rest sei summarisch verfahren ! Die
junge Goethe - Bühne setzte an das erste Experi -
ment sGoethes „Natürliche Tochter " ) ein zwei -
tes : „Sturm und Drang " Maximilian
Klingers , des Stürmers un -d Drängers .
Man weiß , daß der junge Klinger und der
junge Goethe Freunde waren , daß der junge
Schiller äußerlichen Einschlag von diesem
„Sturm nnd Drang " empfing , daß aber das
Stück doch nur der vorklassischen Uebergangs -
Periode einen Namen und keine Fruchtkeime
gab s— im Gegensatz zu anderen Revolutionen
der Kraftgenies von Kraft und Genies . Die
Darstellung der Goethe - Bühne kritisiere ich
nicht , indem ich mutmaße , daß sich bei dem Un -
ternehmen niemand eine Befruchtung verspre¬
chen konnte . — War hier literarischer Althänd -
lergeist verantwortlich , so für eine „Johanna
von Neapel " , das angebliche Trauerspiel
eines angeblichen F e d o r R e u o w s k i , bloß
der fehlschlagende Ehrgeiz einer krmm .indieren -
den Schauspielerin . Zugegeben , daß Tilla
Durieur zu meisterlicher Gebärdensprache «seht
diese Handbewegungen !) zu Modulationen einer
jugendlichen und einer altersbrüchigen Stimme
und zu der bildhaften Maske der grauhaarig
Sterbenden Gelegenheit fand . Doch all dies er -
gab nicht einmal eine lebendige Rolle , geschweige
denn ein Drama . Auch Dr . Pohls gestaltende
Kunst konnte aus geistlosem Dilettantismus
nicht Wärme schöpfen . Will das Kleine Theater
noch öfter solche Stücke geben , so richte es im
Parkett bequemere Schlafsessel cin . — Der H »i-
mor war den Engländern und den wieder paß -
berechtigten Franzosen überlassen . Im Lust -
spielhaus gab ' s die Exzentrikposse „Gelb wie
Heu " von Evans und Valentine — ein
Spiel mit dem Tode , das zu harmlos ist , um
frivol gescholten zu werden : im Komödienhaus
— mit dem trefflichen Ralphs Roberts inm -tten
eines vorzüglichen Ensembles ! — die Komödie
„D er M a 11 u ohne M o r a l" . Seit 19! l
wartete dieses Stück der alten Firma C a i l l a-

Luftrechtliche Probleme .
In einem Vortrag „Luftrechtliche Probleme

in alter und neuer Zeit " hatte der a r I 8 *
ruher Lu f t f a h r t v e r e i n e. V ." auf gestern
Donnerstag abend in den großen Hörsaal des
Jngeuieurneubaues geladen . Mit großer Liebe
und viel Sachkenntnis führte uns der Redner
des Abends , Herr Prof . Dr . Holletz von der
Techn . Hochschule Darmstadt , in dieses Neuland
der Rechtswissenschaft ein .

So alt schon das Menschengeschlecht , so alt ist
auch sein Traum und sein Sehnen nach der Be »
herrschung des Lustraumes : das beweisen die
in den Sageu eiucö jeden Volkes zum Ausdruck
gebrachten Gedanken . Diese Gedanken regten
auch frühzeitig zur Erörterung allgemein ge«
haltener Probleme an , die aber nur akademische
Bedeutung besaßen , da wirklich praktische und
brauchbare Versuche des Menschen , über das
Lustmeer Herr zn werden , erst unserem Zeit -
alter vorbehalten ivaren .

Schon früh standen sich zwei Ansichten gegen -
über , daß nämlich eine Entwicklung der Luft -
schjsfahrt auf die Kriegsführung der Völker
nachhaltigen Einfluß ausüben werde , daß eine
solche EntwicklungAngriffs - und Verteidigungs -
mittel von nie geahnter Größe und nie geahnter
Wirkung zeitigen müsse , daß dadurch das seither
friedliche Luftmeer förmlich barbarisiert werde ,
während eine zweite Richtung den Standpunkt
vertrat , daß eine auch technisch hoch entwickelte
Luftfahrt eine Annäherung der Völker , ein
Verschwinde » der Völker - und Staatsgrenzen ,
eine Anbahnung friedlichen Handelns , eine
Völkerverföhnnng und Völkerverbrüderung Im
Gefolge haben werde . Die Kriegszeit , die Er -
fahrungen und Lehren dieses Weltkrieges haben
gezeigt,

'
wie sehr begründet die Hoffnungen , die

mau einerseits auf diese neue Waffe setzte und
die Befürchtungen waren , die man andererseits
vor diesem unentbehrlich gewordenen Kriegs -
hilfsmittel hegte . Aber auch die Nachkriegszeit
belehrte uns insbesondere durch die staunens¬
werte Leistung unseres herrlichen „L. Z . 126".
daß der friedlichen und kommerziellen Verwen -
duug des Lustfahrtwesens noch seither ungeahnte
Entwicklungsmöglichkeitcn offen stehen .

So sehen wir demnach , wie gewissermaßen tn
der Sache selbst begründet die verschiedensten
Anwendungsmöglichkeiien des RechtslebenS auf
die Lustfahrt gegeben sind : 1 . Internationales
Völkerrecht , 2 . Nationales Staatsrecht , a ) natio¬
nales Staatsrecht iu , cngcren und im eigent -
liehen Sinne , b ) Strafrecht und 3 , Zivilrecht .

Dem derzeitigen Stande der Luftfahrt ent -
sprechend , kann heute von einem internationalen
Luftrecht noch nicht , oder wenigstens nur bedingt
gesprochen werden . Wohl bestehen zwischen -
staatliche Vereinbarungen , die hauptsächlich

' lokale Bedeutung besitzen , die in erster Linie da -
zn berufen sind , zollrechtliche Normen anfzu -
stellen oder Paßformalitäten mit dem sonst be-
stehenden Rechte in Einklang zu bringen ? wohl
ist auch ein tn Paris 1010 geschlossenes „Jnter -
nationales Luftverkehrsabkommen " zwischen
einer Reihe von Staaten abgeschlossen : doch mutz
diesem Abkommen jede universelle Bedeutung
abgesprochen werden , solange ber Beitritt zu
diesem nicht allen Völkern und Staaten tn
gleicher Weise mit gleichen Rechten und
gleichen Pflichten offen steht : eS dürfen nämlich
diesem Abkommen nur dem Völkerbünde an -
gehörende Staaten beitreten . Der Grund
gedanke dieses Pariser Luftverkehrsabkommens
ist zunächst der , daß das Hoheitsrecht dcS
Grundstaates , d . h. eines jeden überflogeuen
Staatsgebietes anerkannt ist , im Gegensatz zu
der früher vorherrschenden Anschauung der
völligen Freiheit des Luftmeeres : diese ist tat -
sächlich nur unbeschränkt vorhanden über
staatenlosen Gebieten und über der offenen See .

Es kommen nuu für uns zunächst unsere
innerdeutschen Luftrechtsverhältnisse sowohl
als auch etwaige vou uns mit dem Auslände
getroffene Vereinbarungen tn Betracht . Solche
zwischenstaatliche Vereinbarungen bestehen u . a .
zwischen Deutschland — Schweiz .

Die lustrechtlichen Beziehungen zum inner¬
deutschen Staats - imd Zivilrecht regelt das

„ Deutsche Luftverkehrsgesetz
" vom 1 . August

v e t und F l e r s auf die Einfuhr . Die Deut --

fchen haben sich seither ihre dankbare S ^ ntimen -

talität nicht abgewöhnt . Und wenn Nicht*

Schlimmeres von der Seine kommen sollte ,
braucht man nicht zn knnrren .

Theater unöMufts
Im Landestheater

spielte bei der Wiederholung des ersten Teils
des Goetheschen „F a u st" Ell », Aiurhammer
das Gretchen . Sie gab , wenn man von außen -
her Unterscheidungsmerkmale von iörer alter¬
nierenden Kollegin Scheinpflug suchen will , cni -
sprechend ihrem persönlichen Habitus und Ty -
pus cin braungclocktes Stadtsräulein . das be--
wußter erschien als das blonde Kind der ersten
Darstellung . War Elly Mnrhammer in der
unerklärbaren Gewalt des von sich aus wirk -
fameu Schauspielflui 'dums , das Frl . Schein -
Pflug in so hohem und sofort bestechendem Maße
besitzt , weniger umwittert , so bedeutete trotzdem
ihre Gestaltung eine hochachtbare , ja bedeutende
Leistung : in der Sprcchtcchnik , gerade in ihren
zwei Soloszenen am Spinnrad und am Mutter -
gottesbild , überragte sie überdies zweifellos ihre
Parallelspielerin . Bruno Hübner errcichic
den Mcphistophelcs U . v . d. Trencks nicht .
Objektiver gesagt : er spielte den Teufel , soweit
wenigstens wir bei unserer Anwesenheit in der
zweiten Hälfte der Tragödie sckiließen konnten ,
mehr als galeriesichcren Satiriker und Spaß¬
macher denn als überlegenen NegicrungSgeist
oder gar Dämon . Seine allznbctonte Bciveg -
lichkeit , ja Fahrigkeit überstürzte sich zuweilen
zu Unsicherheiten , die sogar einmal dem Faust
den Redeswden abschnitt , als dieser dem großen
Magen der Kirche jenen des Königs und des
Juden znr ausgleichenden Gerechtigkeit gegen -
überzustellen hatte . Arno E b e r t s Balentin
erzielte nicht die innere Wirkung Nürnbergers .
Der ersten Besprechung ist noch nachzutragen ,
daß Else N o o r m a n mit bewährter Kunst die
Marthe Schwcrdtlcin darstellte , — Abermals
war das Hau ? sehr g ^ t l' cs !?cht, danl - und bei¬
fallsfreudig . —o,

Die Nagold,
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Schon alt ist der Wunsch aller Anlieger der

Nagoldtalbahu , diese Linie so auszugestalten ,
daß der Verkehr wenigstens einigermaßen den
Bedürfnissen entspricht . Bereits damals , als
das Bauprojekt der Nagoldtalbahn auftauchte ,
in der Mitte der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts , wirrde von berufenen Fachleuten
über die ZukuuftSaussichten dieser Linie ge -
schrieben , und als sie dann glücklich gebaut wor -
den war , hatte man keineswegs im Auge , sie auf
ewige Zeiten als eingleisige V e r b i n -
d u u g s b a h Ii bestehen zu lassen . Doch allmäh -
lich erlahmte das Interesse und der Widerstreit
der einzelnen Eisenbahnbehörden konnte nicht
ans der Welt geschafft werden . Hie badische
Eisenbahnverwaltung , hie ivürttembergische ! das
war die Losung . Uuglückseligerweise beginnt
diese Bahn in Baden , läuft eine kurze Strecke
auf dessen GeLiet , um dann ins Württembergische
hinüberzuwechseln . Der „Schlauch "

, der sich mit
Pforzheim am Kopfe an dieser Stelle in das
württembergische Land hineinstreckt , ist von je -
her ein Stiefkind gewesen , das wissen die Psorz -
heimer zur Genüge . >

Die Bestrebungen , die vou hier ausgingen ,
auf der Nagoldbahn besseren Verkehr zu bekom -
meu , blieben umso mehr erfolglos , als von
anderen Seiten , in erster Linie von den An -
liegern der Schwarzwaldbahn ^ die Befürchtung
ausgesprochen wurde , daß diese dadurch benach -
teiligt werden könnte . Doch hierauf kommen
wir später noch zurück . Zunächst waren olio die
Bemühungen vollkommen erfolglos ni ^d die
Eifenbahiidirektionen stellten sich ans .den Stand¬
punkt , daß Unterbau und Eingleisstrecke den
Berkehr mit Schnellzügen nicht zuließen . Da
kam denn die Besetzung von Offenburg , womit
der Verkehr auf der Rheiutalbahn nnd damit
auch der Schwarzwaldbahn unterbundeu wurde .
Was lag jetzt naher , als au » die Nagotdtalbahn
zurückzugreifen , war sie doch die einzige Nord -
Südverbindung , die jetzt noch zur Verfügung
stand . Und siehe da — die Vielgeschmähte nahm
einen regen Schuellzugsverkehr auf . Tie hatte
nun nicht nur die sonst hier verkehrenden fahr -
planmäßigen Personenzüge und Güterzüge zu
bewältigen , sondern auch eine ganze Reihe von
Schnellzüge » , deren Zahl mit der Fortdauer
der Besetzung Offenburgs noch vermehrt wurde .

Weiter mußte sie auch einen Teil des Güter -
Verkehrs der Rheintalbahn übernehmen und daS
Wunder , an das niemand in den Eisenbahn -
direktionen geglaubt hatte , ivurde Tatsache , die
Nagoldtalbahn beivältigte diesen Riesenverkehr
in einer Weise , auf die man mit Recht heute
noch stolz ist . • Von gegnerischer Seite will
mau aber auch heute noch die Verdienste schmä -
lern und hebt auf die Zugverspätungen ab , die '

entstanden sind . Dock muß man sagen , daß
diese mit der Nagoldstrecke selbst nicht das
Mindeste zu tun hatten , sie ergaben sich an
ganz anderen Stellen durch die Stei -
gungen , Spitzkurven usw .

Mit diesem Umleituugsverkchr fa » d natürlich
der alte Wunsch , von Pforzheim biö hinunter
an den Bodem ' ee und in die Schweiz hinein , den
Nagoldtalbahnvcrkehr dauernd auf Schnell -
zugsbetrieb einzustelle » , neue Nahrung , zumal
jetzt der praktische Beweis geliefert war . daß
er zu bewerkstelligen ist . Doch mit der Auf -

Hebung der Besetzung Offenburgs hörte mit
einem Schlage wieder alles auf , die Nagoldtal -
bahn wurde zum alten Dornröschenschlaf ver -
dämmt und kein Schnell - oder Eilzug , ja noch
nicht einmal ein beschleunigter Perioneii ', ' ?^
wurde ihr gelassen . Da wuchs auch der Unwille
aller interessierten Kreise aufs neue und i -.' dcr
war sich darüber klar , daß es so nicht irellev
gehen kann . Schließlich fand man sich denn auch
auf einer gemeinsamen Plattform zusammen
und die Stadtverwaltung Pforzheim , die Hau -
delskammer und der Berkehrsoerein ergriffen
die Initiative .

Ende September wurde nach Pforzheim in
deu Bürgerausschußsitzungssaal eine Protest -
Versammlung einberufen , über die wir berichte -
ten und zu der sich die Jntereflenkreife bis
hinauf zum Bodensee eingefunden hatten , ja
selbst von der Schweiz lagen ZnstimmnngS -
schreiben vor . Damit war denn der Stein wie -'

der ins Rollen gebracht .
Gleichzeitig setzte aber auch vou Triberg her

verschärfter Widerstand ein , da man immer wie -
der meinte , die Schwarzwaldbah » solle beschnit -
ten werden . Diese Ansicht ist aber vollkommen
falsch , denn von den Nagoldtal -Jntereffenten
wurde immer wieder betont , daß man in kciuer
Weise den Verkehr anderer Linien zu sich her -
überziehen wolle , was man verlange , sei glei -
che » Recht für alle , sonst nichts . Und dieses
Recht sei schon deshalb nicht anzufechten , weil
die Nagoldtalbahn nachweisbar die kürzeste
Linie von Norden nach Süden darstellt , und
ieder Reisende das Recht und die Bahn die
Pflicht hat . aus den bestehenden kürzesten Wegen
entsprechende Fahrgelegenheiten zu schaffen .

Solange man es noch mit Länderbahnen zu
tun hatte , war ivenigsteuS ein Sckiein von Grund
vorhanden , daß man in Karlsruh « dem Aus -
bau der Nagoldtalbahn Widerstand entgegen -
setzte , denn diese geht durch Württemberg und
dadurch wäre Baden um einen Teil der Ein -
nahmen gekommen . Aber heute haben wir doch
eine Deutsche Reichsbahn , wo alles iu eine
Tasche fließt . Warum also weiterhin diese Ber -
nachlässigung oder besser gesagt Zurücksetzung
der Nagoldtalbahn und damit . auch der Jndu -
striestadt Pforz -Heim , sowie der an der Nagold -
strecke liegenden nicht unbedeutenden Badeorte .

Wenn man sich jetzt wieder regt und mit
Nachdruck den Kampf um das Recht aufgenom -
meu hat , so ist das eigentlich etwas ganz Selbst -
verständliches . Wie weite Kreise die Angelegen -
heit schon gezogen hat , geht auch daraus hervor ,
daß der Verkehrsverband für Württemberg und
Hohenzollern aus seiner kürzlichen Tagung in
Stuttgart diese Frage eingehend behandelt hat
and Beschlüsse faßte , die Nagoldtalbahnbeitre -
bungen auf das nachdrücklichste zu unterstützeiu
Der Ausschuß , der sich in Pforzheim als Ergeb -
nis der dort abgehaltenen Tagung aus allen
Anliegern der Nagoldtalbahn gebildet hat . tagte
ebenfalls letzte Woche nnd hat wichtige Fahr -
plaubeschlüsse gefaßt . Wenn man sich also in
Stnttgart und hauptsächlich Karlsruhe auch noch
so sehr sträubt , aus die Dauer ivird man sich
diesen Wünschen weitester Kreise doch nicht mechr
widersetzen können , und eö wäre das Klügste ,
wenn man endlich den Widerstand aufgebe »
würde . X.
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1022. Mit Veröffentlichung dieses Gesetzes sind
wir als einer der ersten Staaten an die prak-
tische Lösung der seither kaum geregelten Rechts -
Materie herangetreten und es muh , wie der
Vortragende ausdrücklich betonte , auch vom
Standpunkt des rein theoretisch -wissenschaftlichen
Zensors aus betrachtet , anerkannt werden , dah
hier ein Werk geschaffen wurde , das von echtem
deutschen gründlichen Arbeiten Zeugnis ablegt .
Dieses Deutsche Lustfahrtgefetz mit seinen
86 Paragraphen zergliedert sich in drei Ab -
schnitte :

a) Luftverkehr ,
b) Haftpflicht , und
c ) Strafbestimmungen .

Die Brennpunkte des Gesetzes sind die 1
ttnd 19 . Darin ist in privatrechtlichem Sinne
— nicht aber im staatsrechtlichen — die Freiheit
deS Lustmeeres festgelegt , d . h. der Luftraum
steht zur Ausübung eines Fluges jedem offen .
Die Enwicklung des Flugwesens erscheint in
jeder Hinsicht im öffentlichen Interesse so sehr
gelegen , daß zu seiner Förderung etwaige privat -
rechtliche Bedenken hintangestellt werden
muhten ? es steht also keinem Grundeigentümer
das Recht zu , etwa auf 8 905 B .G .B , fügend ,die Unterlassung eines Fluges über seinem
Grundstück zu verlangen : desgleichen stehen
den Luftfahrern naturgemäß alle die Handlun¬
gen zu Gebote , die den ordnungsmäßigen Be¬
trieb des Luftfahrzeuges bedingen — Abwerfen
von Ballast nsw . —. Unberührt von all ' diesen
dem Luftverkehr als solchem eingeräumten Rech -
ten , wozu auch das weiter unten besprochene
«Landnngsrecht " gehört , bleiben naturgemäß
alle Schadenersatzansprüche eines durch den Be¬

trieb eines Luftfahrzeuges unmittelbar Geschä -
digten gegenüber dem Fahrzeugführer , bezw .
gegenüber dem Fahrzeughalter .

Als Luftfahrzeug im Sinne des Gesetzes sind
anzusprechen Ballone — Frei - und Fesselbal -
lone , mit motorischer Kraft angetriebene und
fortbewegte Flugzeuge und Luftschiffe aller Bau -
arten : nicht zu diesen Lustfahrzeugen im Sinne
des Gesetzes gehören merkwürdigerweise : Fall -
schirme . Gleit - und Segelflugzeuge .

Das in 8 12 des Luftverkehrsgesetzes geregelte
Landungsrecht räumt ein solches den Lustfahr -
zeugen ein überall a ) außerhalb der Ortschaften
auf nicht eingefriedeten Flächen , b) in Flug¬
häfen und c ) auf jeder Wasserfläche : naturgemäß
ist jeder landende Flieger verpflichtet , der zu -
ständigen Stelle — Bezirksamt . Gendarmerie¬
organe usw . — wegen Nachweis über seine Per -
sönlichkeit , seinen Abslugsort , sein Zielort und
über den Eigentümer — „Halter " — des Luft -
sahrzeuges Auskunft zu erteilen .

Um insbesondere Schwierigkeiten staats - und
strafrechtlicher Natur zu meistern , wird von je»
dem deutschen Luftfahrzeug , ehe es dem Verkehr
dient , zwingend gefordert , dah es in der „Teur -
scheu Luftfahrzeugrolle " aufgenommen sein muh :
eS wird dadurch das Lustfahrzeug „national ?-
siert "

, d . h. dasselbe stellt , wo es sich auch nur
immer befinden mag . gewissermaßen „ein Stück
deutschen Bodens " dar : strafrechtlich hat diese
Maßregel die Bedeutung , daß ein in einem
Luftsahrzeug über staatenlosem Gebiet oder
über dem Weltmeer begangenes Verbrechen als
„innerhalb des Deutschen Reiches " begangen ,
angesehen werden , also auch von deutschen
Strafverfolgungsbehörden in entsprechender
Weise geahndet werden kann . Unbeschadet dieses

„Nationalisierungsaktes " bleibt die im zwischen -
staatlichen Verkehr sich eingebürgerte Auffassung
nach wie vor weiterbestehen , dah eine <m
„Hoheitsluftbereich " eines Staates begangene
Handlung — straf - und zivilrechtlicher Art —
nach den Gesetzen eben dieses „überflogenen "
Staates zu beurteilen ist . Der Vollständigkeit
halber sei noch erwähnt , daß das deutsche Luft -
verkehrsgesetz auch „ Luftsperrgebiete " vorsieht ,
welche zu überfliegen entweder überhaupt ver -
boten ist , oder doch nur unter Einhaltung einer
mindesten Flughöhe oder nur zu gewissen Zei -
ten — z. B . nur am hellen Tage o . ä . — Dah
mit der Weiterentwicklung des Luftverkehrs
auch das Verbrechertum , mehr noch wie seither ,
Iich bei Begehung von Verbrechen — Schmng -
gel — oder zur Fluchtermöglichung sich dieses
modernen Hilfsmittels bedienen wird , gehört
nicht mehr in das Gebiet der Fabel : aus diesem
Grunde fordert der Vortragende die Aus -
rüftung der Polizeiorgane mit Luftfahrzeugen .

Zum Schlüsse berührte der Vortragende noch
die uns durch den Versaillei Schandvertrag ailf -
erlegten Verdemütigungen und Beeiuschränkun -
gen unseres eigenen Luftverkehrs : in diesem —
die heuchlerische Welt nennt ihn — „Friedens "-
Vertrag sind diese Verdemütigungen niederge -
legt in Teil V, Abschnitt III . Artikel 198- 202
und Teil XI , Artikel 313—320 ; während im erst¬
genannten Teil V die Auslieferung des gesam -
ten Lnftfahrzengbestandes verlangt wird . „Kein
Luftschiff darf beibehalten werden "

, „das ganze
militärische und maritime Flugzeugmaterial ist
den Verbandsregierungen abzuliefern " ist so -
wohl in dem gleichen Teil , wie auch ganz be-
sonders noch im Teil XI die Forderung der vol -
len Flug - und Landungsfrciheit „ bis zur oölli -

gen Räumung des deutschen Gebietes durch die
Verbandstruppen " und die Forderung der
Jnnehaltung der „von den Verbandsmächte «
festgelegten oder noch festzulegenden Lustver -
kehrsbestimmungen " aufgestellt . Solange aller -
dings die Welt unter dem Drucke dieses haßer -
füllten Berfailler Schandvertrages schmachtet ,
solange will uns die frohe , optimistische Auf -
fassung von der weiteren Entwicklung des Luft -
rechtes zu einem Weltluftrechte , die der Bor «
tragende im Schlußsätze seinen Ausführungen
heraufziehen sieht , noch als sehr fragwürdig «
Errungenschaft erscheinen und mit Faust möch-
ten wir dem deutschen Volke gerade an dieser
Stelle einhämmern : „Die Botschaft hör ' ich
wohl , allein mir fehlt der Glaube .

"
Reicher Betsall lohnte die klaren Aus -

führungen des Vortragenden und der
Karlsruher Luftfahrtverein erwirbt sich un -
zweifelhafte Verdienste durch Abhaltung derar -
tig allgemein interessierender und belehrender
Veranstaltungen : gerade im Hinblick daraus
aber wäre ein besserer Besuch des Vortrages zu
wünschen gewesen . R . K.

Nicht wählen darf
wer nicht in die Wählerlisten eingetragen ist-
Deshalb Listen nachsehen ! Konzerthaus . kleiner

Saal 9—7.

Sonntag, letzter Tag . 10—12 Uhr.

Todes -Anzeige . >
Unerwartet rasch ist unser lieber, guter Va' er, Bruder,

Schwiegervater und üroiivater

Wilhelm ScMckert, Privat
infolge Herzschlages im 68 . Lebensjahre sanft verschieden .

Karlstuhe , den 21 . November 1924 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

(
Familie Otto Lochmann , Metzgermeister ,
Familie Adolf Glauner , Kautmann .

Beerdigung - Montag nachmittag V«3 Uhr .
Trauerhaus : Karlstralie 25 .

Einen wenig gebrauchten , fe ' r gut etfjuiieneit

10,2 PS Bergmann Elektromotor
1 ^00 Touren , mit 5iuhe Sr t Automat , Crlanlaffcr ,
Ämperemcter ) m oen Anfchafiung eines Dieicl -
moiors vre siveri zu verkaufen bei >

Frank, Mühle Ncibsheim, Amt Bretten

ruckarbeiten
teder An . «utfc solche größeren Umfangt », sind

« tr in der Hegt auf tthinfdj in kürzester
Frist zu liefern und dirrm um gefällige

Aufträge, deren sorgfältige Ausfüh¬
rung o?ir uno angetegen sein lasse»

C . F . Müller
Druckerei und Verlag

R»?!srvh«.RtaerstraHe»
*07 .Smifarttbcx 297,

Drekimmrrwohng .

Weststadt zu vermieten .
Ebenda «r . Scheune und
gewölbter Keller , ferner
Geoauoe , in dem große
Werkst , f . Küfer . Schrei¬
ner usw . mit geringen
Kosten einger . werden
kann . Broker Hof und
500 qm Laaervlah , ?l li¬
sch . unter Nr . 1912 ins
Tagblattbüro erbeten . _

Zu verm . sofort ober
1. Tezbr . i Seilt hübsch
mobl . heiib . Zimmer an
Herrn o. Tarne in fest.
Berus . Rah . Gottes -

mierftr . 22 . 2 Tr . r .
Zimmer vermittelt

O . Schneider . Dirkes 2?»
Eckladen . Tclcoli . 2J04.

»
Stets frisch I
gerösteter |

Kaffee
Pfund von

00
htl . an3 <

i

Manko-
Kaffee
aueerleienc

Mischung

T»Pfund
Paket Mi

, -Pfd .
Kakel LS Pia

MKmer-
a

'
llerseinne aus -

erlesene Miichung
>S0,, -Pfd .° '

Patei iMk

Berland nach
auewaris

Grokab » ei,n »rr
« onderoreiie .

Oestern abend verschied nach kurzer, schwerer
Krankheit unser wnigstgeiiebter , teurer Sohn

Gustav
im Alter von 36 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
J. Liepmannssohn u . Frau

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 ' 'v Uhr
von der Leichenhalle des israel Friedhofes aus statt ,

Blumenspenden dankend verbeten .
Karlsruhe den 22 . November 1924.

Zur Etgürrung des Wintervorrates
emplehle ich alle Soittn

Kohleii, Kiks , Brikets, firniekoks
bei schneller Bedienung erstklassiger Ware.

X Friedrich Chr. Riefer 5?
Karistraße 4 . feleph . 254 und 2543 .

m ' :-;■ :•& >

Kunst-Stopferei
l nsichtbares feinstes Einweben jeder Gewelie -Beschäd gung . Bestrenommiert .Ein« g am P »>»-- ! ErbprinzonstTuBe 2. 3 St . « ein Auswürt > »erschlck <. nl

Grohe Tageszeitung Südwestdeutschlands sucht für den
Platz Karlsruhe gegen

hohen Loh« und Provision
einige tüchtige und zuveilässig ? Leute als geitungsver ' äufer .
— Bewerbungen unter Mr . 1921 ins Tagblattbüro erbeten . —

Au vermieten
3—8 Zin »n »erwohnung in Ettling « »»

sofort , nur an Karlsruher Sohninigsberechtigte .
Taufchivohnuug nicht unbedingt erforderlich . Ell -
Ang ebote unter N r . 1917 ins Tagblattbüro erbete n .

; !» vermiete Lastauw
mit ciaenen Transvori -
fäftcrii . Auto - Waranen ,
offene u . gedeckte Laaer -
ranme , Büros und La -
arrdaNen aller Art .

Stull. Mannher, .
Neben,usstras -c 50.

Telcvbon 1287.

(veräumiacö
Manfardenzimmer

zum Einst . von Möbeln
so f . gesucht . Angcb . mit
Preisangabe unter Nr .
1016 ins Tagblattbüro .

Tuche auf mein An -
wcicn , Geschäftsbaus .

Steuerwert 25 000 Mk .,
out nilf Sopotoei

8-9000$ if.
aäfirl . AinS nach Ueber -
etnkunft . Ana . unt . Nr .
1892 ins Taablattbüro .

Für sofort tägl . v . 9—11
sanbere

unoonfinQtge Sron
gesucht , ur Mitbilse im
Haushalt , Nälie van -
delstr . Angebote unter
Nr . 1896 ins Tagblath .

General -Bertreter der
Cbemilchen Fabrik Ikr -
bau u . Lemm sucht >ür
den Bezirk Karlsrulie u .
llmaebunn iiichtia .. ein -
aeflibrieii Nrriretcr ge-
oen Hobe l ' iotiifioii Of¬
ferten in Referenzen an

Aug » » Waaner .
veidelberg .

i>alir tgaste 10 .

w & m
wird zum

Waschen u
Bug angen .

SckiUerstr . z .i , U r .

TatMtrlk
s» sort PrsvisionS »irr reter gegen

Ä «
" "

% (,eteT
C' ° , C ',h 1935 iniJ £ " 3

tiülje

Verkäufe
Wettz emaillierter

Herd
zu verk . Gröke v8/9S «m .

Lenzstr . 12, Baser .

Gottesdienst -Anzeiger
Evangelisch ? Sladigemeiude .

Sonntag , den 23. November (Bukt - und Beitag ) .
Kollekte für die Baubediirfnis !« unbemittelter

Kirchcnaemeinden unserer Landeskirche .
Stadtkirche . 10 : Pfarrer E . Schulz mit Abend -

mabl . 4 . Bufttogskonzert . l « Anzeige .»
» leine Kirche . M9 : Stadtvikar Sick . % lO : Psar -

rer Hcrrmann mit Abendm . U: ŝtaotvikar Boll -
maiin .

S -iiloykirche : 10 : Kirckenrat sicher mit Abend -
mabl . ', . 1S : Cbriftenlekire fällt ans . 6 : litura . freier
(Tod un » Ewigkeit ! Kirchenchor . Rezitationen .
Stadtvikar Nucherer .

Johanneskirche . 8 : Pfarrer Maver -Nlimann .t 'M : Pfarrer W . Schulz mit Abeudmalil . VM :
Pfarrer Mancr - Ullmann im Gemetndebaus . 6 :
Stai îvikar Lichtenfels . . . .

Cliristiisiirche . ? : stadtvikar Loifler . 10 : Pkar -
rer Nobde mit AbendmaM . L : Piarrer Hemmer m.
AbendmaSl . „ , .

Wemeinofbauö der Weftftadt . 10 : Pfarrer Seu -
' '

Su 1fietffr41
6 '" Ifi :

'
Pfarrer Renner mit Abend -

mabl . ti : Stadtmkar Neumann riti ! Abendmahl .
Mattbäuoviarrei . Turnfaal Sudendfchole . 10:

Pfarrer Hemmer mit Abendmahl .
Stiidt . Krankenhaus . 10 : Oberkirchenrat Svren -

ger .
DiakooiNenbanskirche . 10 : Pfr . Sitzler . Abds .

Abeiidniahlsfeier . wo, » die Vorbereitung
^

amstag , abends Pralat a . D . I ) . Schmitt -

Karl - !? rle >>ri » -<« e !>ä » iniskir » e <Stadtteil Miibl -
bnrg ) . ArühgotteSdienft . P ?srr »erw >ilter Schu -
ler . ?>-10 : Hanvtgotiesd . mit Abendmahl . Pfarr -
Verwalter Ichnlcr . >- 11 : Kindergotte ? >-ieist . f^ (( t

Gejegenhetts.'auf
60 Mark .

Kut brennender , «roherEmailleherd mit ange .bautem dreislammigem
Gasherd zu verkaufen .Schillcrstr . »« II .

Kür

Heilmassage
emvs . sich als ärzU . gevr .

Krau M . Schmiedel .
Grenzstr . 22. I .

Vastorenblrnen
billig . 10 Pfd . von 1 Jl
6 . 1.80 Ji , Aevfel . 10 Pfd .
von i je bis 1.60 .ee im
Lager . DouglaSstr . S2.

Konservatorisch gebil¬
dete Dame erteilt

Klaviec - Uuierrilljt
Woll . KaiseraNee IIS .

^ chimmelbiilch . !£8 : Abenögottesdienst . Stadtvikar
^ arlande » sneneS Schnlh «ns >. ; ; ig : Hauvtgot -

tesdienst mit Abendmahl . Ttadttiikar Leiser . 11 :
Äuaendaottesdicnit . «stadtvikar Leiser .

Beiertheim . '410 : Pfarrv . Munzel m . Abend -
mahl . 6 : Andacht . Ptarrvifar Munzel .

fiiüvvnrr . ' -10 : Pfarrer Steinmann . Z : lit . K«ier
mU miifikal . Aufführung : Elias der Vrovbet . V,S :
Abendmahl , Pfarrer Steinrnann . — Donners¬
tag . 8Vi : Bibelbesvrechung t . grauen . — ftrei »
tag , 8W : Bibelbeivrechung für Männer uiid
Jttriigliidg « im Gemeindesaal .

Evnng Stadimtssiou » arlsruh » ildlerstr . 23 '
11 : Sonntagsschule . ? : Allgem . Bersamml ., an .
ichliekend Keier des hl . Abendmahls . — Mittwoch .8 : Bibelstnndc . — K re u z kt r . 2 S. 11 : Hoffnnngs -bund . 8 : Blaukreuzverein . — K r i e g s st r . 10 8 .
A4 : Innafranenverein . Frl . Heck . — Freitag , 8 :Srauenbiveliiunde .
.^ Evana Beretitshau « Karlsruhe . Amalienftr 77Borm . 11 : Sonntagslchule . Nachm . g : Allgemeine
Berfamml . Stadtm . scheuerer , i : Iunafr .i.uen -» eretn . — Tonnerstag , 8 : Allgem . Versammlung .Dnrlacherstr . Z2 .

t« vnng hierein Ilir liniere MiM « » ?> ?i Rhein .Nr . gz . Hinterh . Mühlburg . 8 : Allgem . Bersamm -
luug . — Mittwoch . 8 : Bibelstunde f. Jungfrauen .i>riedenottrche ver Melb .- Wemeinde Karls,r 4» i>Vorm . ' <.»10 : Predigt , Hilssvred . Vöaele . 11 : Kin -
dergottesdienst . Nachm . lM : Predigt , PredigerRiickcr . Abends M : Iungfrauenbund . — Mitt -
woch. abends 8 : Bibel - und Gebetstunde .

Zionskirche der Evang . !Äeme, „ i>» aft . Beierthei .
Sarj8
TofeiN

mer Allee 4. Vorm . .- 10 : Predigt . Prediger Barth .?U1 : Kinderaottesdienst . Nachm . ' ,4 : Toten -
gcdgchtntsscier . — DvnnerStgg . 8 : Bibel - und Gc -

Mühlburg . Hardtstr . 5. Vorm .
Abends 8 : « otte ^ ienft .

beistünde . r ," >11 : ? indergottesdienst . .
:l)iitt !Upch . 8 : GebetSverfainmlnng . — Rint¬
heim , Kavelle . Notfim . 1 : Liinderaotte - dienit .
Abends 8 : Predigt . Mittwoch , abends 8. iÄebets -
Versammlung .

Wochenaottesdienste
Waldborns ' r . 11 . Dienstag , abends 8 : Bibel -

leleabend . Pfarrer Hcrrmann .
Lutherkirche . Dienstag , 8 : B -ibelftnnde im Ka¬

sino , Pfarrer Renner .
Schlohvsarret . Mittwoch . 8 : Abendandacht im

Konftrmandrnfaale Stefanienftr . ' 22. Stadtvikar
Buche rer .

Jobanneskirche . Tonnerstag . }-8 : Pfr . Maticr -
Ullmann ,

Lutberkirche . Donnerstag , ^ 9 : Siaötnikar Nen -
^

Äarl - ? rIedr !ch-GedächtniSkirchr lMühM . Mitt -
woch . abends Stadtvikar Schimmelbufch .

Bibelstnnde im Gemeindehaus der ^ üdstadt .
Diensrag . 8 : Allgemeine Bibelstnndc . — ftrettag ,
28. Nov .. 8 : Ribelbeforechnng für Männer .

Ji -tttd christl . Poüzei -Äeamtcn Vereinshans .
Amalienstr . 77 . Dvnnerstag . abends 8 : Andacht .
Pfarrer Hemmer .

Evang .- lnib Itadtgemeinde
Friedbofkavelle . Waldliornstr . Vorm . 10 : Pre -

digtgottesdicnfi . Abends Veichte mit hl . Abend -
mahlfeier . Pfarrer Hcrrmann .

« aib Stadiaemeinde .
Ttadtkirche St . Stevhan . SM: Frühmesse : 6 : hl .

Messe : 7 : hl . Mcne mit Monatskommunwn des
Müttervereins und Generallommunion des kath .
Arbeiterinnenvereins : 8 : deutsche Singmefse mit

„ Tinmnen ^ .. .WWW
digt : i? 10 : Piebigt und Hochamt : Yil'2 : Kinderaoi -
tesdienst mit Predigt : 2 : Christenlehre sür Mäd -
chen : '/Ä : seierl . Velver zu Ehren des hl . Konrad :
4 : Versammlung des 8 . Ordens .

St . Marlinskirche ( Rintheim ). Wfl : Singmesse
mit Predigt : 2 : Andacht .

Liebsraucnkirchc . S : Frühmesse : 7 : Kommu -
nionsmesse mit Monatskommunion d . Krauen : 8 :
deuische Sing messe mit Predigt : Ü10 : Hauvtgottes -

MhS Predigt :
>me

_ . .. . . Hochamt um , i5 . « . ..«w »». -
tesdienst mit Predigt : %2 : Christenlehre für die
dienst mit 11 : Kinderaot -

^ iädchen : '/; •*! : Vefver .
St . Bonifatiuokirche . U: strühmeffei 7 : Kommu ^

nionmeffe fPionatskommnnion der Arauen ) : 8 :
Sinameffe mit Predigt : H10 : Hauvtgoitesdienft m .
Predigt und Hochamt : H1 . : Singmeffe mit Preb . :

Ebristenlehre sür die Äiädchen : ^-8 : Vesver : 8 :
^ erfammlung des christl . Müttervereins mit Pre -
digt und Segen .

Alte St . BinjentiusiareEe . >̂ 7 : hl . Messe : 8 :
Amt .

St . Peter - und Paulskirckie . ß : Frühmesse (Mo *
natskouimunion der Krauen ) : Av : Generalkom -
munion des Mütiervercins : 8 : deutsche Singmeffe
mit Predigt : Vi10 : Predigt , Hochamt und Segen :
!^12 : Kindergottesd ^ iit mit Predigt : Kollekte sür
die Armen : 2 : Christenlehre für die Mädchen : >i8 :
Vesper : W4 : Versammlung des »'Iiiii rnereins Ni.
Predigt und Andacht zum Elisabethenfest
Nium
gölte !
, !esu - Andachi mit
Beichtgelegenheit .

Stadt . Krankenhaus
von 2—3 : Beichtgelegenheit .

Predigt unÄ Singm . :

Hl . Krenz ILnielingen ) . 10 : Amt und Predigt :
Rosentranzandacht n . Segen . — Zeven Abend

!46 : Rofentranz .
Eggensteiu . 8 : Singmeffe mit Predigt : 2 : Ro -

seniranz .
St . Michaelskirche ( Beiertheim ) , b : Beichtneleg . :'A7 : Krühmesfe mit Monatstommunion der Man -

ncr und Jünglinge : 8 : denifche Singmefse m . Pre -
digt : M « : Hauvigottesdienst mit Predigt u . Hoch-

ichatt mit Segen : 6 : Armenseclenrofenrranz i
Michaelskavelle . — Samstag . 6 u . 7 : hl . Messen .

Heilig Geist ( Daxlanden ) . «— 8 : Beichtgelegenh . :
%7 : Kommunionmesfe mit Ä>! onatskommunion s .die Männerwelt und das Männeravoitolat : 8 :
deutsche Singmesse mit Predigt : !410 : Amt mit
Predigt : %11 : Christenlehre : 2 : Rosenkranzandacht
mit Segen .

St . Äikolauskirche (Riivvurr ). e—7 : Beicht¬
gele geriheit : 7 : Frübmefse : 9 : Amt mit Predigt :
%2 : Christenlehre für Jünglinge und Mädchen :Andacht f. die Abgestorbenen .

"Beichtgelegen
ycii ; \» u «i» iag 4—v.
, St . , >ofefslirche (Grüwiukel ) . (stest des hl . Bi -
schoss Konrad . ) 0—7 : Beichtgelegeuheit : 7 : Krüh «
messe mit Monatskommunion f . d . Iugendverein .

zu Ehren d .
gclegcnl »eit

Vv .la

pJ fJ 2 :
hl . Konrad :

"
» :

'
Rosenkranz . — Beicht -

- amstag nachm . von 4 Uhr an .• vmiiviuw uiutim . viui 1 ui )t tili «
5-8 : Krüh messe mit Generalkom munionder brauen : ',£ 10 : Hochamt nut Predigt : >̂ 2 : Eliia -

hethenfeter mu Predigt . Andacht , Ovierdank nnd
Segen : '/-8 : Rofenkranz mit Segen . — Nächsten<® 0 n n t a 8 . 1. Aioenöfo '
kommumoii der Schulkinver .
Samstag von 4

nt , _ Hvi«« uno fTvcuagabends W . Samstag und Sonntag abend 7 Uhr .Dnrlach . - a ms t aa , Nachm . 4—7 : Beicht -
gclegenhetr für die Männer , Jung manne : vnd
Jünglinge : S : Salveandacht zu Ehren der lieben

sonntags
und Advents ,

, n . . .Mitralis : Montag . Mittwoch und Donnerstagrcnd der hl . Messe , Dienstag und Kveitag

tedmlktnfler . — Beichtgelegenheit:« ainoiag von i Uhr . >sonntaa von 5-7 Uhr >Rosenkranz : Montag .
' " an .

i-ft Gpttes — Sonnt a g . S : Beichtgelegen -
Veit für die Männer , Junamanner u . Jünglinge :7 : , Kruhrneife und Generaltommunion nir diefelbmit Anwrache : — - " '

: '49 : Schülergottesdicnst mti Pred . :und pochaint : N : Christenlehre für
: 2 : Vefver : 8 : Vortrag für die kath.

?«10 : Predigt
die Jünglinge . _
Kraueu und Jungfrauen von
Karlsruhe .

ortrag sür die kath .
rau Anzlingcr auö

Altkatholiiche Stadigemeinde .
10 : deutsches Hochamt mitPredigt . Sradtvlarrer Kamlnsk ».

Nenapostolische Gemeinde . Gartenstr 16a (Kot .lesdienste Eonutag vorm . !>'/, nachm . 4 . Miiiivoch. abdS . 8 : ^ weigsenicindc ildlandstr . 9, ebenjo .

Gsseüsch Eint acht E.V.
G:gr. 1833.
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Aus dem Etadtttelfe
Das grüne badischc Sursbuch

ttitö der badische Taschenfahrplan Oktober 1924

sind vergriffen . Da auf 30 . November auf den

bisher von der Regie betriebenen Bahnen ein

neuer Fahrplan in Kraft tritt , der erhebliche

Aenderungen in Baden und in den anderen

Nachbargebieten mit sich bringt , erscheint vom

grünen Kursbuch und vom badischen waschen -

fahrplan eine zweite Winterausgabe 1924,25 .

Das grüne KurSbuch wird gleichzeitig durch

Hinzuuahme sämtlicher Pfälzer Strecken , wie

vor dem Kriege , ein regelrechtes süddent -

sches Kursbuch mit den zahlreichen Frem -

denverkehrslinien der Schweiz und den Haupt -

strecken in Mittel - und Westdeutschland und in

Oesterreich , so daß bei Reisen außerhalb deS

Landes auf Einzel -Fahrpläne verzichtet werden
' kann . Für jeden , der öfters reisen muh . emp -

fiehlt sich d ĉ Anschaffung des grünen badische »

Kursbuchcs oder für den Verkehr in Baden des

amtlichen badifchen Taschenfahrplans . Zu Häven
in alleu Buchhandlungen und auf den Bahn -

Höfen .
^

Jubiläum . Tie unter den Volksschülern und
deren Eltern wohlbekannte Schulschwester Ba -
bette L e i n z feierte am 22. November d . I . das
Jubiläum ihrer 25jährigen Zugehörigkeit zum
Bad . Frauenverein . Im Dienste der Stadt
Karlsruhe steht sie seit lö Jahren alt , Leiterln
der städt . Kopfklinik , welche unter der Aufsicht
des Stadtschularztes die schwierige Aufgabe der
Entlausung der kopfunrein erfundenen Kinder
übernommen hat . Es iit ein schwieriges und
wichtiges Stück sozialer Arbeit , das hier iu an -
spruchSloicr Bescheidenlicit in immer freudiger
und genügsamer Stimmung geleistet wird . Es
sind nur verhältnismäßig wenige minderwertige
Familien , durch welche die Volksschuljuzeud
immer wieder mit Ungeziefer infiziert wird .
Und gerade diese Eltern der als verlaust und
verkräzt immer wieder anfallenden Kinder und
es . welche der Entlausung der Bolksschuljugend
durch heftigen Widerstand und auch nicht selten
durch persönliche Verunglimpfung der Leiterin
der Kopfklinik die größten Schwierigkeiten
machen und dadurch die soziale Arbeit der
Schulschwester hemmen . Und doch muß auch
diese Arbeit ziun Schutze der Kinder aus den
tüchtigen und fleißigen Familien geleistet wer .-
den ! Schwester Babette Leinz hat sich weder
durch die schon an und für sich mit ihrem Be -
rufe verbundenen Borurteile und Schwierig -
keiten noch anch durch die hie und da erfolgenden
Drohungen gewissenloser Eltern von der Er -
füllung ihrer schweren Pflicht abhalten lassen .
Möge der treuen und gewissenhaften Schul -
ichrocftcx einmal die Genugtuung zuteil werden ,
daß iihr Ziel , die vollständige Entlausung der
Bolksschuljugend . erreicht ist. Vom Oberbürger -
meister Dr . Finter ging der Jubilarin ein
ehrendes .Handschreiben zu , der Stadtschularzt
ehrte sie durch Überreichung eines Blumen¬
straußes .

Legionäre in spanischen Diensten . Z » der
Meldung vom 7 . November , daß das spanlichs
Kriegs Ministerium die Entlassung aller min -
derjährigeu deutschen Legio näi e an¬
ordnete , wird uus von unterrichteter Seite noch
ergänzend mitgeteilt , daß die Entlassungs -
nnträge unter Beifügung von Kebnrtszeugnis -
feit , die von einem deutschen Notar , sowie vom
spanischen Konsulat , oder der spanischen Bot -
ichiift in Berlin beglaubigt sind , an die deutsche
Botschaft in Madrid zu richten sind .

Tagung . Der ordentliche Verbandstag 1924
des Badischen Landesverbandes für
Leichtathletik e. B . findet am morgigen
Sonntag , den 23 . ds . Mts . , vormittags l.9 Uhr ,
in Karlsruhe im Gasthof Nowack , Ettliugcritr . ,
statt . Der Verbaudstag ivird über wichtige
Neuorganisationen aus sportlichem Gebiet inner -
halb des Verbandesgebietes zn entscheiden
haben .

Chronik der vereine .
N . Ter räciott8 »ercin Sastuo -Licdcrkra » » Karlorukie -

Mühlburg tonnt « am Samstag , den 15. November , im
üeftsaale der ..Drei Linden " sein 87. Stistunaökonzert
' eicrn . Herr Hans Albrecht Mann , der musikalische
Leiter des Vereins , hatte ein « sehr gediegene Liederaus -
Wahl seiroffen . Als Solisten waren Frau Lisi L a m -
brecht - Hotter ( 2111) . Krau Lisi Wittwer -
M a n n lKlavier ) , und an Stelle des erkrankten Mu¬
sikdirektors Pracht Herr R a h » e r ir . verpflichtet . Der
30 Mann starke Chor des Vereins »erlügt über ein vor -
.>li« licheS Stimmenmaterial und brach !« die Lieder und
Chöre in musikalisch einwandfreier Weise zum Vortrag .
Besowders innig wurde das Lied „Maientanz " geiirn -
üen . so dah dessen Wiederholung stllrmiich verlangt
wurde . Frau Lambrecht -Hottcr erfreute mit ihrer schö¬
ben Altstimme durch die Arie der Dalta un >d dreier
wieder . In meisterhafter Weise brachten Frau Wittiver -
Mann und Herr Hans Albrecht Mann das Lorspiel zu
" Tie Meistersinger von Nürnberg " zu Gehör . Herr
•Hafhter ir . zeigte seine Künstlcrschast mit einigen Bio -
^insolt , die er in schmissiger und tonschöner Art aus -
rührte . Sein Spiel sand großen Anklang , so daß er

. uhne Dreingabe nicht davon kam . Nach Abwicklung des
ersten Teils des Programms nahm der Vorsitzende . Herr
A r e h in e r . die Ehrung von aktiven Sängern iwr .
" ie mehr als 15 Jahre dem Verein angehören . Ten
soldenen Siingerring konnten in Emvsang nehmen die
Herren : Wilhelm L ä n g i n , Aug . Müller , Gustav
Pfeiffer , Bruno Köhl , Karl Luvverger . Karl
Tonnecker . Ernst G i e h l e r . August G u t t e r .
Hermann Keller . Friedrich Meißner . August
Schuhmacher und Friedr . W i m in e r . Herr Köhl
dankte im Namen der Geehrten und versprach , da « sie
uuch fernerhin dein Verein die aktive Sängerireue wah -
ren werden . Nach Ablauf des ivvhlgelungenen und mit
«rohem Beifall aufgenommenen Konzertes besann der
S-estball .

Veranstaltungen .
®H4teiI «t« nr #n deö Rod . Laudestheaters . Die sechste

Aufführung i>eo neueinstudierten phantastischen Lust -
' viels , i» hi SommernachtStraum " von Shake -
!? ^? re mit der Musik von Felix Mendelssohn -Bar -
.holdv findet am Montag , de» 24 . November statt . Am
^ Uiwoch . den 26. November geht Friedrich Hebbels
-i-ragodie „ G n g e s und fei n R i n g " in dem elgen -
>
^" gcu JnfzenierungSftil der diesjährigen Neueinftu -

vicrung zum vierten mal in Szene . — Am Freitag , den
- »• November wird Georg Kaisers Komödie .. Kol -

Vortage " zum erstenmal wiederholt . — Die Neu¬
einstudierung von GoetheS „F a u st" (t Teil > gelangt
am Samstag , den 2g. November zur dritten Aussiih -
rung . — In den „Kammerspielen i« Künstlerhaus "

gebt am Freitag , den 28. November als zweite Urauf -
sührung dieser Spielzeit die dveiaktige Komödie ..Dok -
tor Guillotin " des in Prag lebenden jungen Dich -
ters Ludwig W i n d er zum erstenmal in Szene . — Im
Konzerthaus aelangt am Sonntag , den 30. November
Ludwig Fulda 's unverwüstliches Lustspiel „Jugend -
freunde " nach siebenjähriger Pause neueinstudiert
zum erstenmal wieder zur Ausführung .

Tchlosikirchc . Bub - und Bettag -Lithurgie . In der
Abendandacht um G Uhr wird Herr v . d . T r e n ck zwi -
schen den Chordarbietungen , die aus der Literatur des
16 . und 17 . Jahrhunderts entnommen sind . Werke von
Klopstock , Goethe und Hans Thoma vortragen .

Buhtagökonzert in der evaug . Tiadikirche . Auf das
Konzert , das der Verein für evan « . Kirchenmusik mor¬
gen . am Bnh - und Bettag . nachmittags -I Uhr . in der
evang . Stadtkirche unter Mitwirkung des Kammersän -
gers Dr . Hermann Wucherpfennig sBariton ) . von
Fräulein Lulu Dorner lVioline ) und des Organisten
Herrn Hans Vogel veranstaltet , wird nochmals hin -
gewiesen . Durch die niederen Eintrittspreise ist der Be -
such der Ausführung jedermann ermöglicht . Karten
sind noch am Kircheneingang erhältlich .

Bectbovenabcnde . Es sei nochmals hingewiesen auf
die Beethovenabende im Badischen Konservatorium ,
bei denen Dr . Karl Brückner und Joses S ch e l b
sämtliche Violin - Klavi «rsonaten zu Gehör bringen wcr --
den . Der erste Abend findet Sonntag , 28. November ,
abends 8 Uhr . statt .

Zweiter Kammermustkabend : BfldifcheS Trio . Hiermit
sei nochmals auf den am Montag , den 24. November ,
im Eintrachtsaal stattfindenden Kammermusikabend , der
diesmal vom ..Badischc « Trio " bestritten wird , hin -
gewiesen . Das monumentalste Trio Beethovens , das
grobe B - Dur - Trio , jeden , Musikfreund vertraut , er¬
öffnet das Programm . Ihm folgt der rafsige Dvorak
mit einem seiner volkstümlichsten Werke , dem „Dumky -
Trio " , das längst zuni musikalischen Allgemeingut ge-
hört . Weniger dürste das Klavierauartett op . 13 von
Richard Strautz bekannt sein , ein JugenSwerk des Mei »
sterS , voll echten Mi ^sikantentumS und Schwung . Das
geschmackvolle Programm und die Namen der aussüh -
renden Künstler : Stephanie Pellissier . Ottomar
Voigt . Paul Trautvetter und Heinrich M ü l -
ler versprechen einen genuhreichen Abeyd . Die Kon -
zertdirektion Fritz Müller , bei der der Vorverkauf fielt -
findet , teilt mit . dab iür die noch bevorstehenden weite -
ren vier Abende lauber diesem Trio abend » des Voigt -
onartetts noch Nestabonnements ausgegeben werden .

Gesangvcreiu Coneordia t . B . Zum 49. Stiktungskon -
»ert . Samstag , 2». Nov . . ist eine Anzahl Männerchöre
schwierigen u . leichten Charakters von hervorragenden
Komponisten ausgewählt . Es wurden dabei nicht nur alte
bewährte Meister wie Hegar , Curti , Becker . Kreuzer be¬
rücksichtigt , sondern man wollte auch die neuen : Kann ,
Heuser . Thuille zu Worte kommen lassen . Das Kon »
zert steht unter dem Motto : „ GottcS Wunder , Macht
un -d Herrlichkeit in der Natur ." Vom erhabenen Wel -
tenthron aus spendet der Herr seinen Segen , seine Liebe
allem Dasein , allem Leben lHoch empor : Cnrti ). Die
ganze Natur fühlt seine Macht und huldigt dem Schöp -
ser in feierlichem Hochamt : anbetend kniet der Mensch
und lauscht dem ernsten feierlichen Chor des Waldes
sHochamt im Walde : Becker ) . Er labt uns über Wol -
ken und Wind das im goldenen Sonnenglanz strahlende
Schneegebikge erklimmen und lätzt uns von dort aus
seine Wunder erschauen , „flüchtig nur winkt es , und
flüchtig versinkt es ins Dunstmeer zurück " — die irdi¬
sch« Vergänglichkeit „so ist das Leben , die Hoffnung . ' das
Glück" lJn den Alpen : Hegar ) . In bezauberndem Nei¬
gen hnfcht flüchtiges Jugendglück und Jugendkraft
iE ine Wiese Meitzer Märgueriten ^ Heuser ? und fröheö
Iägerleben an uns vorüber tJägerchor , Jägerlnft :
Kreuzer ) und wunderbare Abendfiimmuiig gleite ! still
hinüber durch sternenhelle Illach! lDie Hütte : Kann )
und lenkt uns wieder jn die Stimmung des erster , Ebo -
res zurück. Tie Coneordia wird ihr Konzert ohne jede
orchestrale Unterstützung ausführen . Hervorragende
orchestrale Unterstützung aussühren . Hervorragende
Stadttkeater Hamburg und ein Trio Englisch Horn und
zwei Oboen vom hiesigen Lanbestheater . die Herren
K e m v f e , 'Inner nnd We i tz werden mit ihren
gutgewählten Vorträgen dem Ganzen sich anpassen und
zur Ausschmückung und Belebung deS Programms bei¬
tragen .

Im llnion -Theater gelangt zurzeit das FUmwerk ..Pe -
ter der Grobe " zur Vorführung . Das Werk wurde auf
der internationale » Ausstellung in Turin alS einziger
deutscher Film mit der goldenen Medaille ausgezeich -
riet . Der Film ist eine Glanzleistung und im gesamten
Auslände auch auerkanni . Besonders interessant ist .
dah das Werk für den Film durch einen Karlsruher ,
und zwar Ludw . Metzger -Hollands aus Karlsruhe -
Beiertheim , für den Film bearbeitet ivurdc . Emil Jan -
ninss ! Und dann die Servaes ! . . . DaS mub man ge-
sehen haben , wie IanniugS die Figur des groben Za .
ren anpackt . Neben ihm die Servaes . Ein « raisige
Wildkatze . Mit ungemeiner Lebendigkeit ist die Schlacht
von Poltava inszeniert . — Im Beiprogramm sÄen
wir einen interessanten Boxkampffilm mit verschiede -
nen Kämpfen , u . a . unseren Meister Breitensträter ge-
nannt der blonde Hans .

Standesbuchcuszüge .
Todesfälle . 21 . Nov . : David Reutlinger . Ehe -

manu . Metzgermeist - r . alt si Jahre : Karl Bender ,
ledig . Malchinenschlosier . alt 21 Jahre : Mlhelm
^ chweickerl . Witwer . Privat , alt V8 Jahre : Gustav

on
"V " " L ' -F ? " ' ledig . Kaufmann , alt 35 Jahre .— 22 . Nov . : Elisabeth Dittes , alt « Fahre , ledig .Landkrankenpflegerin .

Vom Wetter
Wctternachrichtcndicnst der Badifchen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Samstag , den 22. November .

Hoher Druck über Südwest , uwd Mittel
europa , mit einem Maximum über Bayern und
Württemberg , hat trockenes , aber vielfach neb -
liges Wetter gebracht . Nur im Hochschwarz -
wald und auf der Baar , wo teilweise heiteres
Wetter herrscht , sind die Temperaturen durch
die nächtliche Wärmeausstrahlung wieder auf
5> bis 6 Grad unter den Gefrierpunkt gesunken .
Die Rheinebenc ist srostsrei , ebenso ganz
Deutschland , von den Gebirgslagen abgesehen .
— Vom Ozean dringt jetzt ein ausgedehntes
Tiesdruckgebiet , aus seiner Südseite von warmen
Lnstmassen und Regenfällen begleitet , gegen
das Festland vor .

Wetteranssichten für Sonntag , den 23. No -
vember 1924 : Regenfälle , mild , Frost auch im
Hochschwarzwald nachlassend , später auffrischende
südwestliche Winde . — Desgleichen M o u
tag .

Rbeiiiwasierstiiide morgens 6 Uhr :

22 November 21. Novenwer
Schititcriltfel . flflOm
Jtletil 2118,1)
Mara « . .

Mannheim

0 » 4 m
2 1(1 rn

3 79 m :! 82 m
. - öi mittags 12 Uhr 3 78 m
. - in abcndS 6 Uhr ,8i rn
. 2 78 rn 2,79 m

Wirtschafts - und Handelsteil.
Die Schisfahrt aus dem Oberrhein.

Der leitende Ausschuß des Vereins für die
Schiffahrt auf dem Lberrhein , der in einer Ein¬
gabe an den Bundesrat im November 19 - '- die

Auffassung vertreten hatte , dah gegen die <Ne -

Währung eines erhöhten Staues für das Kemv -

ser Kraftwerk gewisse Konzessionen für die bei -

fere Ausgestaltung der Schleusen und für die
Regulierung zu Schissahrtszwecken verlangt
werden sollten , hat nun beschlossen , gegen oa ^>
Kompromitzabkommen , in welchem die Konzession
des Staues unabhängig von Schisfahrtssragen
erteilt wird , kein Bolksreferendnm einzuleiten ,
da er es als aussichtslos erachtet . Dagegen
wird sich der Berein um so eingehender mit der
Frage der Regulierung beschäftigen und die
Leffentlichkeit aus die der Schweiz dadurch er -
wachsenden Ausgaben hinweisen .

* x

Die Zukunft der Groftschifsahrtsftratze . Am
2V. ?kovember fand eine alihcrordentliche Gene -
ralverfammlung der Rhein — Main — Donau -
A .-G . unter der Leitung des Staatssekretärs
K r o h n e vom Reichsverkehrsministerium in
München statt , um über die Umstellung aus
Goldmark und die Kapitalerhöhung zu beschlie -
Heu . Das Stammkapital wurde aus 1,8 Millio -
nen . das Borzugsaktienkapital auf 0,9 . Millio¬
nen Goldmark herabgesetzt . Die Erhöhung des
Grundkapitals um 12 Millionen Mark wurde
vorläufig zurückgestellt , weil die Verhandlungen
über die Verteilung der neuen Aktienbeträge
noch schweben . Staatsrat Dr . v . G r a ß m a n n
teilte mit , daß schon im Laufe des nimmenden
Jahres die Bauten am Unter Bkain anfgeuom -
men werden könnten . Es habe sich auch im
Ausland , besonders in England und Amerika ,
so großes Interesie an dem Ausbau der Groß -
schissahrtSstraße gezeigt , daß in absehbarer Zeit
günstige finanzielle Transaktionen erwartet
werden dürsten .

Industrie / Handel / Verkehr .
Bereinigte Spruerer Ziegelwerke A .-G . in

Mannheim . Die Generalversammlung , die un -
ter dem Borsitz von Kommerzienrat E s w e i n
stattfand nnd in der 1414 Stimmen vertreten
waren , genehmigte die Papiermarkbilanz vom
1 . November 1923 mit 31 . Dezember 1923 , die
einen Ueberschuß von 58 627 B . Mark aufweist ,
der aus ueue Rechnung vorgetragen wird . Fe : -
ner wurde die Goldmarkeröffnungsbilanz ein -
stimmig genehmigt , nach der das bisherige Ak-
tienkapUal von 2 Millionen Mark ans 400OCH)
Gold mark umgestellt wird , eingeteilt in 2000 Ak-
tien zu ä 200 Goldmark . Das neue Goldtapttal
von nominal 400 000 Goldmark stellt den reinen
Aktivwert des Unternehmens auf Grund der für
den 1 . Januar 1924 ausgestellten Goldmarkerösf -
nuugsbilanz dar . Die gesetzliche Rücklage wurde
guf 100000 Goldmark festgesetzt . Unter den
Aktivposten mit 249 388,80 Gold mark , Einrich¬
tung « u mit 76123 Goldmark . Waren mit 73 040
Goldmark , Kassa mit 475,66 Goldmark , Debi -
toren mit 10 253,22 Goldmark , Effekten find auf
1 Goldmark abgeschrieben . Dagegen stehen Kre -
ditoren mit 25 741,41 Goldmark , Obligationen -
konto mit 45 000 Goldmark , und Rücklagen mit
50 431,47 Goldmark . Die Satzungen wurden eilt -
sprechend der Goldmarknmstellnng geändert .
Das Geschäftsjahr wird aus steuerlichen Griin ^
den auf das Kalenderjahr verlegt , so daß das
Geschäftsjahr 1923 24 14 Monate umfaßt . Ueoer
die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr
läßt sich nichts bestimmtes sagen , jedoch ist eine
Besserung in den Verkaufspreisen und im Ab¬
satz eingetreten .

Verein für chcm. Industrie A .-G . Frankfurt
a. M . Zu der zum >8 . Dezember einzuberufen -
den a . o . H .-V . soll dem Aufsichtsrat die Um -
stellnng der Stammaktien von nom . 1000 Mk .
auf 100 Gm . vorgeschlagen werden . Die Vor
zirgsaltien wollen unter Abrundung auf den
eingezahlten Goldmarkbetrag von nom . 1000
Papiermark auf 5 R . Mk . umgestellt wenden .
Eine Umstellungsreserve von 1 Mill . Gm .

' soll
gebildet werden . Das Aktienkapital wird Sann
aus 4 Millionen Gm . Stammaktien und 7500
Goldmark Vorzugsaktien bestehen . lBorkriegs -
kapital 3 .6 Mill . Mark ) .

Bmgwerke vorm . Gebr . Bing A .-G . Nürn -
berg . Die Goldmark - Bilanz sieht eine Zusam -
menlegung aus 13 765 000 Gm . vor , davon 13.75
Mill . Stammaktien und 15 060 Gm . Vorzugs
aktien .

Frankfurter Allgemeine Versichernngs -A . G .,
Frankfurt a . M . Die H .-V . genehmigte die Re -
gularieu . In der vorgelegten Goldmarkbilauz
werden eingeführt : Ausstehende Einzahlung der
Aktionäre ans 65 060 Aktien Lit . B . 3 960 000
Goldmark , Grundbesitz 9 892 000 Gm . , Hypothe¬
ken 2 312 536 Gm . , Wertpapiere und Beteilignu
gen an Versicheritiigsiintcrnchmilngen 8 389 481
Goldmark . Reichsbankmäßige Wechsel 115 740
Gm ., Guthaben 5 952 782 Gm .. Außenstände bei
Generalagenten 1884 871 Gm . , barer Kassen -
bestand 119167 . Das sehr wertvolle Mobilar
nnd Einrichtnngskonto weist einen Erinne -
rungswert vou 1 Gm . auf . Auf der Passivseite
erscheinen das Aktienkapital mit 20 000 060 Gm . ,
der Kapitalreservefonds mit 2 000 000 Gm ., die
Umstelluugsreserve mit 2 092 101 Gm . , die Prä
mienreserve mit 511627 . — (95 Prozent der
Jahresprämienzahlung ) , Prämienüberträge mit
2 018 000 Gm . , Schadenreserve mit 2 012 500 und
schließlich anderer BersichernngsnnternehM 'Ul-
gen mit 3902304 Gm . Die Umstellung auf
Goldmark wird derart vorgenommen , daß
jede Aktie von 1000 Mk . nominell in eine solche
von 80 Goldmark umgewandelt und abgestem -
pelt wird . Das Aktienkapital besteht dann aus
185 000 voll bezahlten Aktien Lit . A . zu 80 Gold -
mark und 65 000 mit 25 Prozent eingezahlten
Aktien Lit . B . zu 80 Goldmark . . Damit sind
63 Prozent des Goldmarkwertes des seitherigen
Aktienkapitals erhalten geblieben , lieber den
Gang des Geschäftes wurde folgendes
berichtet : Das feit 50 Jahren bestehende Ge¬
schäft war mit dem Zusammenbruch der Mark
ebenso zusammengebrochen . Es bedurfte ange -
strengtester Arbeit , um Versicherungen neu er -
werben . Dabei erforderte das nene Geschäft be¬
deutend größere Kosten als das sonstige In -

kassogeschäst . Ein guter Erfolg ist bisher schmt
zu verzeichnen , da die Prämieneinnachmen deS
Jahres 1914 von 27 Mill . Mark in diesem Jahr
bereits überschritten ist . U . a . brachte daS
Feuerversicherungsgeschäft bis Ende September
TA—8 Millionen Goldmark ein . wovon lg Pro -
zent allein aus der Industrie stammen . Der
Schadenprozentsatz betrug 43 Prozent . Vo «r
dem bereits gut funktionierenden Vertrag mit
der Commereial Union in London erhofft die
Leitung weiteren guten Erfolg . Die Vergütung
für den A .- R . wird auf 1500 Mk . pro Mitglied ,
rückwirkend für 1923, festgesetzt . AuffichtsratA -
Vorsitzender und dessen Stellvertreter erhalte «
das Doppelte .

Märkte .
Berliner Melallmarkt vom 21. Nov . Elektro -

lytkupser 132.75, Raffiuadeknpser 122— 128, Ort -
ginalhüttenweichblei 76—77, Originalhüttenrob -
zink , 68 .50—69.50, Remelted -Plattenzink 60—61 ,
Lriginalhüttenalumiuium 2 .30—2.40 , ggproz .
2.40—2.50, Banka - Zinn 5.10—5.20, Hüttenzinn
5 .C0—5 .10, Reinnickel 3 .15—3 .25 , Antimon -Re -
gulus 1 .10— 1 .12 , Silber -Barren 95—96.

Pfälzer Tabakmarkt . Die vom Landesver¬
band Bayerischer Tabakbauvereine in Speyer
veranstaltete Berkausssitzuug von Pfälzer Ta --
bak iHanptgut ) ist vollständig ergebnislos ver -
laufen , trotzdem zahlreiche Interessenten an --
wesend waren . Es wurden ausgeboten : 500
Zentner Jggelheimer ; verlangt 60 Mk . Mindest -
gebot , verkanst nichts : 300 Zentner Hanhofer :
verlangt 60 Mk . . verkauft nichts : 400 Zentner
Schwegenheimer : verlangt 60 Mk . . verkauft
nichts : 150 Zentner Heiligensteiner : verlangt
65 Mk . , verkauft nichts : 30 Zentner Sandblatt
Haßloch : verlangt 60 Mk . . verkauft nichts . Kauf -
geböte wurden für Hanhosen nnd Iggelheim
eingegeben . Nachdem kein Kauf zustande kam ,
erklärte der Borsitzende des Landesverbandes ,
Oekonomierat H o s f m a n n . daß in einigen
Tagen die noch ausstehenden Landgemeinden
wieder zusammenkommen und daß dann viel -
leicht zwischen Käufer und Verkäufer eine Eini -
guug zustande komme . lz .

Marktberichte . Der Viehmarkt in Nadolf -
z e 1 l am 19 . Nov . war befahren mit 25 Ochsen ,
56 Kühen und Kalbinnen , 35 Jnngrindern . 10
Läufern und 269 Milschwcinen . Der Handel
auf dem Viehmarkt war ziemlich lebhaft , die
Preise wenig verändert . Für Ochsen wurden
350—700 Mark , für Kühe und Kalbinnen 150
bis 600 Mark , für Jungrinder 130—350 Mark
bezahlt . Der Schweinemarkt wies keinen Ueoer -
stand auf . Läufer kosteten 170—220 Mark . Fer -
kel 25— 40 Mark das Paar . — Auch auf dem
Radolfzeller Frucht markt am gleichen Tage
wurde die ganze Auffuhr verkauft , die in 2054
Kilo Weizen , 272 .Kilo Roggen . 411 Kilo Gerste
und 624 Kilo Hafer bestand . Weizen kostete
23.20—23.50 Mark , Roggen 22 Mark . Gerste 20
bis 21 Mark , Hafer 18— 10 .50 Mark ic 100 Kilo .
— Der Schweinemarkt in Schopfheim am
19. November war mit 53 Ferkeln und 160 Läu -
serschweinen befahren . Erstere kosteten 8— 12
Mark und Läufer 20—30 Mark das ' Stück . Bei
mittelmäßigem Berkehr und etwas flauem Han -
del blieb ein Ueberstand von 65 Schweinen .

Werfe :
Wir waren vor-

bürsücb
\ dlei Kali . . . . 1
Api . . . -I
Bad. Motorlobomo -

f.jvwerke
Kai dur
Becker Sfeinkohk
Becker Stahl .
Reriv, .
Urowr* Boveri ir . .

onf . Hoizvorwer ».
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler rigarren
rro^fcra ^wrrk

Württemberg
rlansa Uovd . . •

e Idh urgV orz . -Ak t .
Ir a ' . ■.
Ittorkratt v̂erke
Kahei Rheydt .
Kammerkirsch .
Karstadt -Aktien
Knorr

Alles in Billionen Mark .
Ver-

Klüt . kauf .
| 21T "-30

20 *3
07 13
"
Vi 51

10 5 115
•8 -

95 11
16 18

I 160 ; 175
110)17 23

i 12 15
; 10 5 rt
i 393 ; 20

13 : 15
; 14 16

44 48
0 in ' .'«6h

25 27
i 34 37

Krdeershall . .
/andeawirtschafte - j

stelle rür ias Ba- |
tische Hart*!werk

lellfana Chem .
teuerer Spritzme ».
'' onlnsrer Brauerei
) tfenhr £r. Spinnerei' •irc . Industrie - md

Kandels -A. -G.
etershrs . Int . .

Ver-
Känt ks.uk.
! 701 -

tnsfatter WaftfO"
M abi

- 0 .6
1 2 ' 18
3. 0 1 .4
3001 -
0 .4 07
35 ; 40
38 42

lodi Si W ' enenbert ' j 1101 —
tussenhank . . j 115 1 130
>chuhvag . , , . : 0 6 | 1 -0
-M-.hei zi 30
>' oman . . . . 110 ! 120
^ahakshandels -A.G . i 0- 5 -
Oefchpräher | 9 -5 11
iVxtfl Meyer 1 -01 14

'irho -MotoronStfft . - -
fn . . 115 ! 130

7uckerwaren Speck ! 06 0 .1

VVertbesf̂ wdigc An !a?en in Billionen Mark das Stück .
5% Badische Kohlenwert -An ' eihe . . . . . .
6% Mannheimer Koh 'enwer « An ' eihe . . . . . .
7°/p Sächsische Braunkoh 'enwert -Anleih © , , .
>°/o Rhein - Main-Donau -Gold -Anleihe
">% Neckarwerk -Anleihe
5% Preußische Kaiiwerf -Anleihe pro 100 ky
r)°/„ Sächsische Roeeenwert -Anleine nro Ztr .
V/o Süddeutsche Pes ' w<-rtbank -Oblij?. . . . .
4% Freihur ^er Hol/wertan ' eihf uro Festineter

In sonstigen unnotierten Werten sino wir dteta coulant
Kau er und Verkäufer .

Baer & EiemcS , Bankgeschäft
Karlsruhe . Kaiserstraße üOtf. PftlapTion ^35 4L !) .

9 .5 10.5
95

|1 h
23 28
34 39
40
1 .4 1.6

Handels - u . Gewerbebank
A . G .

Fernsprecher 5 &7 u . 2422
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Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte.
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Anton Flettner über das Windkraftschiff .
Vortrag in der Gchiffbauiechnischen Gesellschaft in Berlin .

Üttfer Berliner technischer Mitarbeiter schreibt
llnS :

In der Aula der Technischen Hochschule in
Charlottenburg fand am Freitag gelegentlich der
Tagung d« Schiffbautechnischen Gesellschaft der
von der gesamten technischen Welt mit aröftter
Spannung erwartete Vortrag des Herrn An -
ton F l e t t n e r über „Die Anwendungder Er kenntnisse der Aerodynamik
znm Winöantrieb von Tchiffe n" in An¬
wesenheit des Reichspräsidenten , der schon aneiner Probefahrt des Wiudkraftschiffes tcilge -
nommen hat , und der Spitzen der Behörden , statt .Bon lebhaftem Beifall begrübt , in dem sich der
Stolz und die Freude über die bahnbrechende Er -
findung des Herrn Flettner Luft machte , führte
dieser folgendes aus :

Da das erste Kind des Erfinders , das Flett -
tterruder , den Kinderschuhen entwachsen , d . h .nun nicht mehr Gegenstand von Versuchen , sou -
der « der Herstellung geworden ist. fühlte sich der
Erfinder für die Lösung neuer Aufgaben frei .Er dachte deshalb daran , die Grundlagen dieses
Ruders , also die Bewegung einer großen Fläche
durch Steuerung mit einer kleinen , zur Bewe¬
gung von Schiffssegeln zu benutzen , um dadurch
auf den Segelschiffen Personal zu sparen und die
bei den Segelmanövern oft recht gefährlichen Ar -
bellen zu vermeiden , außerdem aber einen höhe -

Bild 1 —
- Segel

- Segelsteuer -
j Jiläche

Das starre Flettncrsegel wird mit Hilfe der
kleinen Segelsteuerfläche , nicht mit Leinen ge-

steuert .

ren Wirkungsgrad zu erzielen . Die Steuerung
einer Segelfläche durch eine kleine Steuerfläche
setzte voraus , dah an Stelle eines Stosssegels
eine starre Fläche benutzt wurde , also bsispiels -
weise eine Metallfläche . Bei den Versuchen in
der aerodynamischen Versuchsanstalt in Göttingen
ergab sich, daß sich beim Leinwandsegel — wie
dies bei der durch Fahrhunderte dauernden Ent -
wicklung nicht anders zu erwarten war — be-
reits die beste Geltalt gefunden war , und zwar
sowohl hinsichtlich der Form der Segel als auch
iu der Bemessung ihrer Zwischenräume , und daß
schon Columbus Segel benutzte , die den heutigen
an Wirkungsgrad kaum nachstanden .

Nun muhten die Metallsegel symmetrisch ge-
baut sein , weil natürlich ihre beiden Seiten be -
nutzt werden muhten , je nach der Richtung des
ankommenden Windes . ES zeigte sich dabei , datz
solche Segel einen schlechteren Wirkungsgrad hat-ten , als Leinwandsegel . Flettner ordnete des-
halb am Ende eine breite Berstellfläche an , die
dem Wind etwas entgegengestellt wurde , und es
eryab sich , dah ein solches Segel den doppelten
Wirkungsgrad hatte , wie ein Leinwandsegel ;man könnte daher mit diesem Flettncrsegel die -
selbe Geschwindigkeit bei halber Segelfläche er -
reichen , wie mit einem bisherigen Segel . Wti -
ter ergab sich eine höchst merkwürdige Talsuhe ,nämlich die . daß bei allen solchen in einer Luft -
oder Wasserströmung stehenden Flächen , wie
einem Steuerruder , einer Flugzeugtragfläche ,eiuem Windmühlenflügcl und dergl . , nicht die
Druckseite die für die Entstehung des Vor - oder
Auftriebs wichtige Seite ist , sondern die Rückseite ,
an der ein Unterdrück entsteht . Es hat sich näm -
lich gezeigt , dah der z . B . gegen ein Segel an -
strömende Wind gar nicht aus das Segel auf -
trifft , sondern schon vorher ans seiner Richtung
abgelenkt wird und dem Segel gewissermaßen
ausweicht , so dah auf der Windseite kein allzu
großer Druck auftreten kann . Hinter der Fläche
wird der Luftstrom aber mit erhöhter Geschwin¬
digkeit vorbeigerissen , abgesaugt , so dah dort cm
erhöhter Unterdrück entsteht . Der Luftwiderstand
wird also auf der Rückseite der Fläche in hohem
«Srade weggendmmen , so dah die Fläche durch
den Lustdruck auf der Windseite vorwärts —
oder wie beim Flugzeugslügcl aufwärts — ge-
trieben wird .

Die Handhabung des Flettnersegels , also eines
starren , durch eine kleine Hilssfläche gesteuerten
Segels , war zwar gegenüber dem Leinwand -
segel vereinfacht , erforderte aber doch noch große
Geschicklichkeit und die großen Metallflächen
boten eine bedeutende Gefahr , da man sie natür -
lich nicht , wie Leinwandsegel , bei Sturm reffen
kann .

Nach mancherlei Umwegen kam Flettner
schließlich auf den Gedanken , Druck und Unter -
druck durch eine umlaufende Walze zu erzeugen .

Daß dies möglich ist, war schon lange bekannt ,und man nannte die Erscheinung nach ihrem Ent -
decker Magnus den Magnuseffekt : man hatte
aber geglaubt , dah die damit erzielbaren Kräfte
viel zu gering feien . Es ist das grohe Verdienst
Flettners , erkannt und allen Einwänden gegen -
über starr daran festgehalten zu haben , dah diese
Kräfte die Wirkung der Segel und ähnlicher
Flächen um ein Vielfaches übertrafen und des -
halb ein hervorragendes Mittel zur Erzeugung
eines Vortriebes seien . Der Magnusessekt be-
steht — man kann heute schon sogen : bekannt -
lich — darin , baß die umlaufenden Walzen die
sie umgebende Lust mitreißen , so datz diese bei
richtigem Drehsinn der Walzen hinter jeder
Walze dem Wind entgegenläuft und dadurch eine
Stauung , einen Ueberdruck hervorruft , während
auf der Vorderseite ein Absangen der Luft , ein
sogenannter „Sog "

, ein Unterdruck , entsteht .Ueberdruck und Unterdrück wirken im gleichen
Sinne und treiben das Schiff vorwärts . In den
Bildern 2 und 3 bedeutet der gefiederte Pfeil die
Richtung des ankommenden Windes ? die Pfeile
am Walzcnumfang , die gegen die Walze gerichtet
sind , bedeuten erhöhten Druck , die auswärts ,?e -
richteten Unterdruck . Die Länge der Pfeile gibt

Größe des Ueberdrucks und des Unterdrucks bei
stillstehender Walze .

Größe des Ueberdrucks und des Unterdrucks bei
umlaufender Walze .

ungefähr die Größe des Druckes und deS Unter -
druckes au . Das Schiff gibt der Windemwir -
kung bei genau von der Seite kommendem Wind
und sich im Uhrzeigersinn drehender Walze in
der Richtung des durch die Walzenmitte gczeich -
neten langen , ungefiederten Pfeils nach . Außer -
ordentlich wesentlich für die Erhaltung deS
Ueberdrucks an der Rückseite der Walzen und vor
allen Dingen des Unterdrucks an ihrer Border -
seite ist der sie oben abschließende Deckel , der
etwa den einundeinhalbfachen Walzeudurchmef -
ser hat . Er verhindert das Ausweichen des
Ueberdrucks nach oben und das Eindringen von
Luft in das Uslterdruckgebiet von oben her .

Um sich praktisch von der Richtigkeit seiner
Anschauungen zu überzeugen , stellte Flettner mit
einem kleinen Boot ans dem Wannsee bei Ber -
lin Versuche an : aus dem Boot hatte er einen
durch ein Uhrwerk angetriebenen Papierzylin -
der ausgestellt . Da die Versuche die Richtigkeit
der theoretischen Erwägungen bestätigten , lich
Flcttner die einschlägigen Fragen in der aero -
dynamischen Versuchsanstalt in Güttingen klä¬
ren . Dabei . ergab sich , dah der von der mnlau -
senden Walze erzeugte Vortrieb den eines gleich
großen Segels um das Zehnfache übertraf , und
daß sich der Walzenumsang etwa mit dem Drei -
einhalbfachen der Windgeschwindigkeit bewegen
muh , damit bei einem bestimmten Winde der
größte Bortrieb erreicht wird . Es kommt alsobei der Größe des Vortriebes nicht auf die Wind¬
geschwindigkeit allein an , sondern aus das Ver -
hältnis der Windgeschwindigkeit zur Umsangs -
geschwindigkeit der Walzen . Man kann daher
die Schisssgeschwtndigkeit durch Regelung der
Walzendrehzahl regeln und hat auch einen
Sturm nichr zn fürchten : wenn man nämlich die
Walzen nicht dem zunehmenden Winde entfpre -
chend schneller lausen läßt , so nimmt die Einwir -
kung des Windes auf das Schiff nicht zu , da das
Verhältnis von Walzengeschwindigkeit zu Wind -
geschwindigkeit ungünstiger wird .

Man hört häusig das Bedenken äußern , dah
die turmartigen Walzen dem Winde eine grohe

Angriffsfläche böten , so daß das Schisf bei
Sturm aufs Höchste gefährdet werde , da ja die
Walzen natürlich ebensowenig wie Metallsegel
beseitigt werden können . Nun ist es aber be-
kanni , daß der Luftwiderstand dicker walzen -
förmiger Körper im Vergleich zu dünnen ganz
auherordentl . gering ist u . vergleichsweise bei der
Flettnerwalze nur e^wa ein Drittel des Wider -
slandes eines Taues oder eines Mastes beträgt .
So kommt es , daß der Wind auf die stillstehen -
den Walzen einen weit geringeren Druck ans -
übt , als aus die Takelung eines entsprechenden
Segelschiffs bei gerefften Segeln . Es war bei
dem von Herrn Flettner vorgeführten Film
geradezu ausfallend , daß die Walzen bei » , sah -
renden Windkraftschiff „Buckau ", also im Winde ,
immer fast genau senkrecht standen .

Die Höhe der beiden Walzen beträgt bei die -
sem Versuchsschiss 15,6 Meter , ihr Durchmesser
2,80 Meter . Sie sollen nach den ersten größeren
Versuchsfahrten auf 18,3 Meter erhöht werden .

eines mittleren Frachtdampfers . Die zn ^
Drehung der Walzen erforderliche Kraft be-
trägt zwanzig Pferdekräfte , während aus dem
Winde eine Kraft von bis zu tausend Pferde ^
stärken gewonnen wird . Um dieses Ergebnis
zu verstehen , muh man sich immer wieder klar
machen , daß die zur Drehung der Walzen auf -
gewendete straft nicht dazu dient , das Schiff vor -
wärts zu bewegen , sondern nur dazu , den Wind
in bestimmte Bahnen zu leiten , den Wind so zu
steuern , daß er die Kraft zum Vortrieb des
Schiffes liefert . Bei den Versuchsfahrten hat
sick erwiesen , daß bei den weiteren praktischen
Ausführungen mit einem Vortrieb zu rechnen
ist , der die zehn - bis tünfzehnfache Gröhc hat .
wie bei einem Segelschiff .

Das Windkrastschiff ist bedeutend leichter
lenkbar , als ein Segelschiss , denn es sind keine »
lei Seaelmanöver auszuführen . Die ganze
Tätigkeit , die selbst auf dem größten Schiff ein
eiuziger Mann ausüben kann , erstreckt sich auf

Vergleich der Angriffsflächen des Windes beim Segelschiff „Buckau " und beim Windkraftschiff
„ Buckau .

Bild 4 zeigt deutlich , wie klein die Walzen im
Vergleich zur alten Besegelung der „Buckan "
sind und lassen es verständlich erscheinen , dah
der Winddruck auf die Walzeu nur verschwin -
den -d klein sein kann .

Die Walzen werden durch zwei Elektro -
motoren angetrieben , von denen jeder etwa
zehn Pferdestärken entwickelt . Der Strom für
sie wird durch einen mit einer Dieselmaschine
gekuppelten Stromerzeuger geliefert . Tie
Dieselmaschine dient auch , aus eine Schiffs -
schraube wirkend , als Hilssantrieb für das
Schiff , wie ihn heutzutage fast alle Segelschiffe
haben , damit sie bei vollkommener Windstille
nicht steuerlos werde »» und sich in Häfen und
Flußmündungen besser bewegen können . Das
Gewicht der gesamten Anlage beträgt etwa
7000 Kilogramm , während die alte Takelung
ber „Buckau " 35 000 Kilogramm gewogen hattc .
Die Walzen selbst wiegen nur etwa je tausend
Kilogramm . Ihre Haut besteht aus ganz dün -
nem , nur 1 Millimeter starkem Blech , das ver -
steift ist . Das obere Lager jeder Walze wird

n n
8ild5

Oberes Lager einer Flettnerwalze .

von einem Bock getragen , der sich innerhalb der
Walze befindet , 13 Meter hoch nnd auch wäh -
rend der Drehung der Walzen zum Nachsehen
des Lagers begehbar ist : oben hat er einen llm -
gang , der in Bild 5 am oberen Bockende unter -
halb des Lagers deutlich zu sehen ist . Dieses
obere Lager trägt die Walze und nimmt den
seitlichen Druck aus . Ein unteres Lager dient
nur dazu , die Walze in ihrer Richtung zu er -
halten .

Die Versuche mit der zum Windkrastschiff
umgebauten „Buckau " haben ergeben , daß die -
fes Schiff bedeutend schneller fährt , als ein
Segelschiff : bei böigem Wind von Durchschnitts -
stärke betrug ihre Geschwindigkeit etwa neun
Knoten ? das ist ungefähr die Geschwindigkeit

die Regelung der Walzendrehzahl und des
Walzendrehsinns . Au der Walzendrehzahl ist
aber im Verlauf der Fahrt kaum etwas zu än -
dcrn : dagegen muh der Drehsinn der Walzen
beim Kreuzen in den Wendepunkten umgekehrt
lverden , da der Wind dann von der anderen
Seite kommt . Durck Umkehren des Drehsinns
kaitn das Schiff schnell angehalten und bei Fort -
setzung dieser Drehrichtung sogar zum Rück
wärtssahren gebracht werden . Bei Umkehrung
der Drehrichtung der vorderen Balze ging die
„Buckau " mit voller Beladung wie eine kleine
Aacht durch den Wind , das Wenden und Halte»
geschah in kürzester Zeit . Das Windkrastschiff
kann mit nur etwa 23 Grad Abweichung gegen
den Wind fahren , was bei Segelschiffen gleicher
Art und Größe ganz unmöglich ist .

Beim Segelschiff wurde der Wind vielfach
deshalb nicht voll ausgenutzt , weil die Segel
nicht in der für diese Ausnutzung günstigsten
Stellung standen . Alle solche Schivierigkeite «
fallen beim Wind kraftschiff fort , da bei ihm
überhaupt keine Einstellung zum Winde er -
forderlich ist und der Wind immer auf die voll¬
kommenste Weise ausgenutzt wird . Das Wind '
kraftschiff ist immer betriebsbereit , während das
Setzen der Segel auf grohen Segelschiffen stun -
denlang dauert . Bor allem aber wird die Ge -
fahr beseitigt , die bei Segelschiffen dazu zwingt ,
die Segel bei drohendem Sturm oft schon stun¬
denlang vorher wegzunehmen . Infolge des
geringen Luftwiderstandes der Walzen ist ja ,
wie erwähnt , die Einwirkung deS Windes auf
sie wesentlich geringer , als aus die Takelung
eines Segelschiffes allein , also auf die Takelung
nach Wegnahme der Segel .

Das Windkrastschiff ist nicht dazu bestimmt ,
das Dampf - oder Motorschiff überflüssig zu
machen , wohl aber soll die Windkraftwalze die -
fen Schiffen eine ganz außerordentlich hohe
Ersparnis an Brennstoffen bringen und so die
Wirtschaftlichkeit der gesamten Seeschiffahrt
wesentlich erhöhen . — ,

So weit die Ausführungen des Herrn Flett ^
ner . Es unterliegt keinem Zweifel , daß wir
hier vor einer Erfindung von ungewöhnlich
iveittragender Bedeutung stehen , die tatsächlich
die von Herrn Flettner erhofften und durch die
Fahrten der „Buckau " bestätigten gewaltigen
Fortschritte herbeiführt . Wir dürfen stolz dar -
auf sein , daß es ein Deutscher ist , der diese der
gesamte » Menschheit dienende Einrichtung er -
sonnen hat , der erkannt hat , daß auf einem Ge -
biete , auf dem seit Jahrhunderten , ja seit Jahr -
taufenden kein Fortschritt mehr gemacht morden
ist , grundstürzendc Umwälzungen möglich wa -
ren , die durch , sowohl in der Bauart wie in der
Anwendung außerordentlich einfache Mittel ein
Vielfaches der mit den bisherigen Mitteln er -
reichbaren Wirkung bringen .

Max Fischer .

Herr6eheimralProf.K.B.l
schreibt über Süß » ! off :

„ Nicht leicht wird *ioh irgend ein Qenuts -
miitel oder Gewlirz auch nur annähernd
mit dem Süßstoff an absoluter Unschäulich -
keii meisen können . "

Mach lieh .
Ueberau Iii haben .

Seifen , Parfümerien
und Toiletteartikel

kauf! man vorteilhaft beim

FRISEUR !

Grammophone
Weihnacht » platten in großer Auswalileingetroffen .
Pianohaus G . Kunz , Karlsruhe , Kronenstr . 10

Zum Felseneck (Weststadt).
Sonntag , den 23 . November , abends l!j8 Uhr :

Künstler- Konzert
Gute Küche ff Felsbier .

E. Weiterauer .
Möbel -Verkauf .

Einzelne Schränke . Betten u . Mach '- Schränk .
chen , komplette Rüchen mit u . ohne Kred nzen ,Stiefel -Schränkchen , Schlafzimmer , tamun , fein
weih lackiert . _Werkstatt ? für Möbel » und Baufchreinerei

Friedrich Siegrist . Braucrstrahe 15.

Eintracht
j Montag , den 24. November , abends 8 Ubr
i 2. Kammermusikabend des Voigt -Quartette

BADISCHES TRIO
Einzelkarten Mk . -1.5(1, 3.50. 2.50. 1.50 . Rest -
abonnements (5 Abende) Mk . 15- , 12 .- 8 - I
m d M 'isikalienhandi . Kaiser -,Ecke Waldstr DM

Fritz Hütler

Wrkett-AbMen
wird fadmemäft und billlo aiKwffibrt , Beitel »

«r.lunarn wrrdc »
vbo» 2Uüö entacnciiflcnommen .

ftbcinfi 59 . Vcöcii oder Tele«

Der an der Bad ychwrrzwnldbahn 700 — 1 ' 00 Meter hoch gelegene , b r-
v rraget 'de , infolge Win 'schlitz . \ <belfre.ibeit nnd ^O' ine stich für Krhuluuggeschätzte u nutm 'ister -filtig porth bnen (Skispiunghltgel Knnstbonhrhn ,einzige Südwe «tdcutschid .. Kunstruaelb bn) ausgestattete Wlntcreportpluti TRIBERG bringt von Weihnachten 1924 bis Mit e Februar 1925 l 5»Bobreimen , darunter Meister -

Sf.har endes Deutschen B<bverbandes , be deutende hkirciinen darunter HOKilometer -
Dauerlauf des I andesverba « d. >kiklub Schwairwald , Rodel «ennen Kousteislöo fe sow .b&ikuioe . Programme u Fiosp . d . die Sliidt Kuiverwaltg . u .Wmiersporivcreinc v.Rückp )
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